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Kocialpotitische Regierungsvorlagen. 
Während bte großen Sprachendebalten. die ^ 

im Sländesaal zu Prag geführt wurden, noch 
»f deutscher, wie auf slavischer Seite lebendig 
aachhallen; während die Regierung dem deut-
scheu Versöhnungsantrig Plener« die offen 
.lusgesprochen« Mißgunst entgegenbringt, indeß 
sie sich zu dem von der slavischen Landtag«-
Majorität aufgenommenen Ges,tz«Sa»trag auf 
Einfühlung der tschechischen Staatssprache in 
Böhmen in diplomatischer Reserve verhält; 
während die deuischen Worte, welche der große 
Kanzler im preußischen Abgeordnetenhause nn-
längst in die Welt hinauSgetonnert, der „ver-
blufften Menschheit", worunter wir in erster 
Reihe die Majorität unseres im Banne des 
SlaventhumeS stehenden Abgeordnetenhauses 
x»d die sich aus dieselbe stützende Regierung 
verstehen, noch start in den Ohren gällt: glaubt 
man ia den leiten! en Kreisen Oesterreichs, auS 
dem nationalen Dilemma sich zu befreien, in-
dem man den Reichsrath und die öffentliche 
Meinung mit s o c i a l p o l i t i s c h e n Fragen 
beschäftigt. Ein hochofficiöstS Regierungsblatt 
verkündete neulich als letztes Ziel der Regie-
runflsweisheit: „Man müsse den Brand im 
Hause Oesterreich" ruhig ausbrennen lassen. 

Also für ei»en Brand im Hause Oestcr-
«ich hält man den gegenwärtigen Zustand 
selbst in RegierungSkreisen; da können wir 
freilich den, gelinde gesagt, leichten Sinn nicht 
begreifen, mit dem Gras Taaffe dem Feuerchen 
zuschaut; denn sollte er den Brand nicht bei 
Zeiten löschen, so dürfte er sehr bald das ganze 
Hau« ergreifen. Wir glauben zwar nicht, daß 
ti dem deutschen Reiche nach österreichischen 
llnaexionen gelüstet, aber wenn die Slaven so 
sorlkahren. und die Regierung nicht bei Zeiten 
noch die ihr entsallenen Zügel wieder aufgreift, 
> 

Per Lehrer von einst und jetzt. 
Der echte, alte Repräsentant dieser Gattung 

beginnt immer mehr und mehr von der Welt 
z» verschwinden, um den jungen „Brauseköpfen" 
Platz zu machen, d>e jetzt allenthalben auftau-
chen und die Katheder bevölkern. 

Was so ein richtiger Lehrer war, mußte 
im Dienste ergraut sein —«in Meister in seinem 
Fach — während die Milchbärte Jahre hin-
durch gezwungen waren, als eine Art Lehrlinge, 
Gehilfen benannt, am Hungerluche zu nagen. 
Zwar bestand die Meisterschaft Jener nur da-
rin, daß der Gestrenge perfect buchstabiren, 
schreiben und rechnen konnte — letzteres, soweit 
die vier Regeln in Betracht kamen — und fer-
ner, daß er musikalische Kenntnisse besaß, die 
wieder nur weit genug zu reichen brauchten, um 
während de« Hochamtes eiwaS wie einen Re-
genSchori abgeben zu können . . . Aber nicht 
allein aus diese Meisterschaft kam eS an. die 
sich ein junger Mann allerdings in Verhältniß-
mäßig kurzer Zeit aneignen konnte, sondern 
auch, uub fast hauptsächlich, auf die äußere Er-
scheinung. So wie eS in einer alten Militär-
Vorschrift hieß, daß die Mannschaft sich Schnurr-
bärte wachsen lassen solle, damit sie „vor dem 
Feinde ein surchtbareS, erschreckliches Aussehen 
habe," ebenso galt eS wieder als zum Stand 
sthörig, daß der Herr Lehrer bartlos, jaltig 

so »reibt unser Staat dem Zerfall entgegen, 
und die Worte Gregr'S, man müsse Böhmen 
zu einem starken Bollwerk gegen das deutsche 
Reich machen, dürften leicht in'S Gegentheil 
verkehrt, der Spieß dürfte umgedr,ht werden. 

Dies sollte unsere Regierung, die sich doch 
eine „östeneichische" nennt, wohl bedenken! 
Ader man scheint sich, wie gesagt, nicht viel 
Sorge der nationalen und staatlichen Zersetzung 
wegen zu machen, und als Zeichen des hoch-
entwickelten Optimismus des Grasen Taaffe 
mag eS gelten, daß er, dieweil es im Hause 
brennt, dennoch daran geht, neae Eimichtuugen 
für das Haus zu treffen. Die Regierung 
scheint inftincliv an dem unheilvollen Metter-
nich'schen Grundsätze festzuhalten, daß Oesterreich 
nur im Widerstreite seiner Nationen zu regiern 
sei, daß man. einen Volkstamm gegen den an-
deren au«>pielend, daS Gesammtreich zwangS-
weise beglücken müsse. Man vergißt, daß der 
nationale Krieg in erster Reihe eine eminent 
sociale Frage sei. daß der Besitzstand der Na-
tionen, daß die Hegemonie eineS BolkSstammeS 
und die daraus sich ergebende Staatssprache 
fest begründet sein müsse, ehe man eine weit-
reichende Socialresorm mit Erfolg durchführen 
kann. 

I n Böhmen hat z. B. der nationale Krieg 
bereits zu einer wirthschaftlichen Absonderung 
der Tschechen von den Deutschen geführt; soll 
da die Regierung nicht erst Frieden stiften und 
den Deutschen die Beruhigung gewähren, daß 
sie nicht in die Gruft des tschechischen Staat«-
rechtes versenkt werden? Die Regierung ist mit 
einigen socialpolitischen Borlagen vor den Reichs-
rath getreten. Die deutsche Opposition wird den 
social-politischen Borlagen, soweit sie dieselben 
als zureichend erachret, fördernd gegenübertreten. 
Die „Vereinigte Linke" hat vor etwas mehr 
cls drei Jahren bereits ein weit ausgedehntes 

und streng dreinblickend s'i, ohne Zweifel, um 
der lieben Jugend „furchtbar und erschrecklich" 
zu erscheinen. Ader nicht den Rangen allein 
gegenüber war der Gestrenge »ine Person von 
Bedeutung, auch bei den älteren Leuten galt er 
als ein imponirendeS Wesen, als eine Amis-
person im vollsten Sinne de« Worte», die sich 
nicht so ohn« Weiteres mit den« nächstbesten 
Kerl auf einen gemüthlichen Fuß zu stelle» 
brauchte, sondern speciell nur dort Herablassung, 
manchmal selbst Jovialität zeigte, wo man eiuen 
materiellen Gewinn von der Sache haben 
konnte. 

Natürlich wußte man diese Bevorzugung 
zu schätzen, und der Großbauer zeigte reget-
mäßig seine Erkenntlichkeit dadurch, daß er den 
Herrn Lehrer bat, seinen „Buamern" (Buben) 
außer dem öffentlichen Unterricht noch Privat-
lectionc» zutheil werden zu lassen. Solchen ein-
sichtsvollen Eltern gegenüber konnte der Herr 
Lehrer trotz seiner äußerlichen Kälte sogar warm 
werden ; er plauderte willig ein Viertelstündchen 
Mit der Mutter in der Küche, interestirte sich 
lebhaft für die wirthschaftlichen Details, die 
der Vater zum Besten gab und dann, wenn 
die Lernstunde vorüber war, blieb er noch ruhig 
und selbstbewußt sitzen, denn nach wenigen Mi-
nuten hastete die Mutter herein, um „bitt schön" 
dem Herrn Lehrer ein Stückchen selbstgemachter 
Bratwurst oder kaltes JungschweinerneS oder 

social-reformatorisches Programm dem Reichs-
rathe unterbreitet, und Graf Taaffe hat seiner-
zeit die Grundzüge dieses Programm s sich zu 
eigen gemacht. Eine „factiöse" Opposition ist also 
von den Deutschen durchaus nicht zu fürchten. 
Freilich dürfte darauf hingewiesen werden, wie 
man denn auf schwebendem Grunre weiter bauen 
wolle. Ebenso wie in Folge des Nationalitä-
ten-Krieg-s die Grundlage zu gedeihlich»? socia-
ler Fortentwicklung fehlt, ebensowenig lasten sich 
wirksam sociale Reformen durchführen, ohne daß 
die politischen Rechte der arbeitenden Elasten 
sicher gestellt sind. Eine sociale Reform in 
Deutschland zeigt ein anderes Gesicht, als die 
in Oesterreich. Die letztere ist gewissermaße» 
eine von oben herab decretirle Verwaltungsmaß-
regel. Die arbeitenden Classen find gegenwär-
tig in Oesterreich noch politisch rechtlos; ihre 
Stimme, also die Stimme der Nächstbetheiligten, 
wird in keinem der VertretungSkörper ver-
Kommen. 

Die Wahl nach drei den Steuerclassen 
entsprechenden Wahlkörpern, der Minimalsutz 
der directen Steuer, welcher zur Wahl berech-
tigt, schließt die arbeitenden Elasten von der 
Wahl auS. 

Die letzteren fühlen sich nicht als Staat«-
bürger, und daS ist ein ErklärungSgrund mehr 
warum die focial-democratische Propaganda 
gerade in Oesterreich so häufig iu vie anarchi-
slische umzuschlagen pflegt. Wohl stellen dem 
allgemeinen Wahlrecht in Oesterreich sich große 
Bedenke» gegenüber, man denke nur an den 
krassen Eultur-Unterschied zwischen Deutschen 
und Slaven (die dalmatinischen Serbo-Eroaten 
weisen noch über 60 Pct. Analph »beten auf), 
allein, da auch bei den heutig«» Wahlverhält-
nisten dies« Stämme kein« Männer von uiehr 
als Durchschmttibedeutung in die Parlamente 
entsenden, so bleibt immer > och das allgemeine 

Käse vorzusetzen, und der Vater zog feierlich 
de» Kellerschlüssel aus der Tasche, damit der 
Aelteste schnell »ach einer Flasche 39er springe. 
Da kam eS dann oft zu einem gemüthlichen 
Plausch: der Herr Lehrer wußte ja genau, 
wie es in den anderen Aristokratenhäusern des 
Dorfes aussah, und so wie in aller Welt in-
ttrestirle man sich auch hier für das, wa» im 
Heiligthum des Nachbars vorging. Aber der 
Gestrenge war ein Diplomat, der gerne mit 
Allen auf gutem Fuße blieb, und so nahm 
er den in der Regel nur indirekt an solchen 
Eonserenzen theil, indem er die HauSsrau reden 
ließ und nur hie und da, bei besonders gravi-
renden Stellen, listig mit dem einen Auge dlin-
zelte, was so viel zu bedeuten hatte, als: „So 
ist's, gute Frau, Du hast den Nagel auf den 
Kopf get'offen." Das compromittirte nicht, er 
hatte nichts gesagt und den Anderen blieb 
schließlich doch die Befriedigung, das, worüber 
man im Dorfe flunkert«, von einer maßgebend«» 
Person bestätigt zu sehen. 

Gegen die Kleinbauer», die armen Schlu-
cker, ztipt« sich der Herr Lehrer durchwegs kühl 
und abwehrend, unl ihre Sprößling« waren eS, 
denen da« wenig beneidenswerthe, aber histo-
rische Los d«r Prügelknaben zufiel; wean näm-
lich der Sohn des reiche» Hoibauer« die an 
ihn gestellt« Frage nicht zu beantworten wußte 
so war nur der „elendige Lump" von einem 
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Wahlrecht als das gerechtfertigte Ideal für 
Oesterreich übrig, als das Ideal, für dessen 
Verwirklichung die vielgelchmähle deutsche Oppo-
sition ihre Kraft in Zukunft einsetzen wird. 

^otitifche Aundschau 
Inland. 

sAus dem A b g e o r d n e t e n Hause.] 
Zum Präsidenten wurde S m o l k a (mit 279 
von 289 Stimmen) zum ersten Vicepräfidenun 
R i c h a r d C l a m-M a r l i » itz (mit 167 von 
276 Stimm n; 105 leere Stimmzettel), und 
zum zweiten Vicepräfidenten Ch lumecky 
(mit 257 von 273 Stimmen; 11 leere Stimm« 
zettel) wiedergewählt. 

sDer deutsche Clubs wählte Dr. 
H e i l s b e r g z m Obmann. Dr. Knotz und 
Dr. W e i t l o f zu Obmannstellvertretern. Der 
Vorstand des deutschen Club» beuientirt ent-
schieden die Nachlicht über AuStrittSerklärungen. 
— Die Meldungen über eine Spaltung im 
deutschen Club anläßlich dcfse» Bismart! Kund-
gebung sind total aus der Luft gegriffen. 

sD e r Deuts ch«ö sterr. Clubs hat infolge 
der Kundgebung des deutschen C l u b S auS 
Anlaß der Nede Bismarck's sollende Resolution 
beschlossen: „Der deutschösterreichische Club, 
welcher die Vertheidigung der Interessen des 
deutschen Volkes in Oesterreich stets in die 
erste Reihe seiner Ausgaben stellt, betrachtet 
diese Berthe« igung alS eine interne Angelegen» 
heil des staatlichen Lebens. Nachdem der deutsche 
Club, entgegen den mit dem deutschösterreichi-
scheu Club getroffenen Vereinbarungen über die 
gemeinsame Behandlung politischer Frag«-», ein-
seitig eine dem obigen Grundsätze widerstrei-
tende Kundgebung beschlossen und dadurch 
eine wesentliche Veränderung der bisheiigen 
eng^n Beziehungen der beiden Clubs herbeige-
führt hat. behält sich der deul'chöst rreichische 
Club vor, sein künftiges Verhältnis zum deutschen 
Club in weitere Erwägung zu ziehen." Diese 
Resolution wurde nach mehrstündiger Debatte 
angenommen. 

>Die A b g e o r d n e t e n S c h ö n e r e r 
u n d Genosst nj beantragten die Abänderung 
des Gesetzes von 1874 über die äußeren Rechts-
Verhältnisse der katholischen Kirche. Außerdem 
brachten Schönerer und Genossen f ü n f die 
Presse betreffende Anträge ein. Alle Anträge 
wurden u n t e r st ü tz t. 

sZ u den A u s g l e i c h s v e r h a n d -
l u n g e n.] I n einem unter dem Vorsitze des 
Kaisers am 2. d. abgehaltenen gemeinsamen 
Ministerrathe wurden die obschwebenden Diffe-
renzpunkte bezüglich der Ausgleichs-Angelegen-
heilen verhandelt. Die Ausgleichsverhandlungen 
sind so weit gediehen, daß eine nochmalige Be-

Kleinmaier Bub'n daran schuld, der den An-
deren angeblich gezupft und aus de» Concept 
gebracht; bestraft mußte unter allen Umständen 
werden, und so wurde denn die Züchtigung un-
erbittlich dem unglücklichen Opfer applicirt, und 
zwar je nach der Schwere de« Falles in Form 
von „Batzen" (mit dem Lii'tal auf die auSge» 
streckte Hand) oder in Form von regelrechten 
Prügel», wobei der Kops deS „Missethäters" zwi-
schen die Knie teS Zuchimeisters geklemmt und 
die Fortsetzung des Rückgrats unter tactmäßiger 
Begleitung bellend herausgestoßener Zornes-
worte bearbeitet »rurde. — Heutzutage sind 
diese Bestrafungsarten, selbst wenn der Rechte 
damit getroffen werden soll, strenge untersagt 
— wenn ich nicht irre, unter dem auSdrückli-
chen Vorwand, daß dadurch das Selbstbewußt-
sein des Knaben beeinträchtigt werde — ich 
meine aber, daß gerade dadurch so mancher 
trage Bengel erst überhaupt zum Selbstbewußt-
sein erweckt wurde und daß ihm mit jedem 
Hiebe eine gute Dosis von deu, Bauerndünkel 
herausgeklopft wurde, der nun zu seinem Nach-
theil völlig in ihm angehäuft bleib. 

Darum hat gegenwärtig der Lehrer seine 
liebe Noth; er soll seine Zöglinge in Zucht 
und Ordnung hallen, darf aber ja das Selbst, 
gefühl deS Burfche» nicht kränken, fönst giebt 
eS höheren Orts Nasen und obendrein noch 
grobe Worte von Seite des Vaters, der gegen-

„ZXNtsch« 

sprechung der beiderseitigen Minister nicht mehr 
nothwendig sein wird. Der gesammte Ausgleichs-
entwurf wird den beiden Parlamenten demnächst 
vorgelegt werden. 

>A u s dem T s ch e ch e n c l u b.̂  ES geht 
doch nichts über die slavische Unver—frorenheit! 
Der Tscheche n c l u b soll sich mit Rücksicht 
aus die im Vorjahre in Böhmen wiederholt vor-
gekommene B e d r o h u n g der N a t i o n a -
l i t ä t e n (?) mit dem Gedanken tragen, die 
Ausnahme einer Bestimmung in'S Strafgesetz 
zu verlangen, „wonach jede Verkürzung der durch 
die Sta tSgrundgesetze gewährleisteten Freiheit 
der Aeußerung der Nationalität durch die öffent-
lichen Gerichte verfolgt und gestraft werden 
solle." W s diese Herren unter „Freiheit der 
Aeußerung der ^Nationalität" verstehen, das 
wissen wir nur zu gul. Kuchelbad und Königin-
Hof sind un« noch frisch im Gedächtnisse! 

Ausland. 

Kngland Das neueste Wahlmanifest Glad-
stone's entwickelt da« irische Programm der 
Regierung. Zuvörderst sollen die socialen Z -
stände Irlands geordnet, dmnächst die Boden-
frage gelöst und dann ern soll schließlich durch 
ein Minister-Comitö, bestehend auS Gladstone, 
Spencer unö Trevelyan, erwogen werden, wel-
ches Maß von Selbstregierung Irland gewährt 
werden solle. 

Serbien. Ti russische Regierung soll 
die Initiative zu einem sehr nachdrücklichen ge-
meinsamen Vorgehen der Mächte bezüglich der 
Abrüstung Serbiens ergriffen haben. 

Bulgarien. Die ostrumelisch - bulgarische 
Frage gilt als gelöst. Der Sultan hat das Ab-
kommen zwischen der Pforte und der bulgari-
scheu Regierung bestätigt. Demnach soll Fürst 
Alegander auf fünf Jahre zum Gouverneur Oft-
rumeliens ernannt werden. 

Korrespondenzen. 
Wien, 4. Februar. (O.-C.) sD i e R e f o-

l u t i o n d e s v e u l f c h e n C l u d S z u B is -
m a r ck'S Red «.] Die von den Mitgliedern des 
„Deutschen ClubS" des Abgeordneienhauses be-
schloss«»« Resolution lautet: „Die dem deutschen 
Club angehöngen Mitglieder dkS österreichische» 
Abgeordnetenhauses, erfüllt von der Aufgabe, 
jederzeit für die Wahrung der nationalen In» 
lerefftn der Deutschen in Oesterreich einzutreten, 
begrüßen vor Allem die in den letzten Reden 
deS deutschen Reichskanzlers Fürsten BiSmarck 
hervorgetreten? klar« Erkenntniß der dem deut-
schen Vollsthume in seiner Gesammtheit und 
seinen einzelnen Gliedern durch d«n SlavismuS 
drohenden Gefahren. Bei den durch die Macht 
der thatsächlichen Verhallnisse begründet«» inni-

wärlig in der einstige» Respektsperson nur einen 
„Grünling" sieht, welchem eS an gesetzter Im-
posantheit und an Welterfahrung allzusehr man-
gelt, um dem Volkchen, in daS ign der Wind 
hineingeblasen, genügende Ehrerbietung einzu-
flössen. 

Dem Herrn Pfarrer gegenüber war der 
Lehrer der Inbegriff von Devotion. Wahrend 
er sich sonst als AinlSperson ersten Ranges 
fühlte und zeigte, erniedrigte er sich dem Seel-
sorger gegenüber bis zur tiefsten Unterwürfigkeit. 
Da» hatte feine guten Gründe: Vor Allem 
war es zu jener Zeit die Kirche, welche das 
erste Won in Schulangelegenheiten zu sprechen 
hatte, und dann trug das gute Einverständniß 
mit dem Pfarrherrn allerlei materiell« Vortheile 
ein. die größtentheils nur vom guten Willen 
und der Geneigtheit deS Pfarrers abhingen, 
nämlich verschi«dene kleine Sporteln bei Gele--
g«nh«it einer Taufe, einer Hochzeit, oder ein«» 
Begräbnisses . . . klingende Procente. die zwar 
ungetheilt der Kirche zufallen sollten, welche 
aber doch hie und da in bescheidener Weise an-
getastet werden durften, d. h. wenn der Pfar-
rer gewillt war, ein Auge zuzudrücken. 

Gab eS irgend ein Fest im Pfarrhofe, so 
wurde der Lehrer allerdings nicht als Gast zu-
gezogen, allein «r genoß das Privilegium des 
„ServirenS," ei» Lakaidienst, dem er sich aerne 
hingab, weil dann in der Küche manch setteS 
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gen Beziehungen Oesterreichs zu dem deutsche» 
Reiche muß jede Kräftigung deS Nationalbe-
bewußtjeinS in Deutschland auch zur Stärkung 
der Deutschen in Oesterreich in ihren schweren 
Kämpfen führen. Von dieser Auffassung gelei-
tet, fühlen sich die Mitglieder drS deutschen 
Clubs gedrungen, für den erhebenden Ausdruck 
kraftvoller nationaler Gesinnung in den Reden 
deS Fürsten BiSmarck vom 23. und 29. Januar 
d. I . aufrichtigen Dank zu zollen." Damit fal-
len alle Anklagen, welche von den verschieden-
sten Seiten her gegen den deutschen Club au» 
Anlaß dieses Beschlusses erhoben wurden, in 
Nichts zusammen. Weder ist der Wortlaut der 
Resolution geeignet, irgendwie von einer Ein-
Mischung österreichischer Abgeordneter in deutsche 
oder preußische zustande zu zeugen, noch läuft 
dieser Wortlrut »n Geringsten daraus hinaus, 
österreichische innere Verhältnisse vor einen au»-
wäriigen Richterstuhl zu bringen. Der Freude 
über die vom Fürsten BiSmarck an de» Tag 
gelegte Erkenntniß dessen, waS dem gesammten 
deutschen Volke nothlhut, Ausdruck zu geben, 
ist Recht und Pflicht jedes Deutschen in Oester-
reich. Daß die Reden Bismarcks in den deu!« 
schen Kreisen Oesterreichs solchen freutigen Nach« 
hall gesunden, davon konn-e sich Jeder, der die 
VolkSstimmcnDeutschösterreichs vernehmen wollte, 
reichlich überzeugen. Wer anders hätte hinmider 
die Pflicht und das Recht gehabt, dieser Stim-
mung einen aller Well vernehmlichen Ausdruck 
zu geben, als gerade jene deutschen Abgeordne-
ten in Oesterreich, welche die Wahrung und 
Kräftigung der angeborenen Rechte deS deutsche» 
Volkes in Oesterreich angesichts der steten An-
griffe und der fortgesetzten Schä. igung und 
Zucückcrängung dieses Volkes zuoberst auf ihre 
Fahne geschrieben haben? Ueber dieses Recht 
des deutsch-osterreichischen Volkes und seiner 
Abgeordneten kann Niemand in Zweifel sein. 
A u c h i v i r i n O e st erreich f i n d Deutsche 
— das auSzusprechen muß un« jederzeit frei 
stehen, ob es nun wlch« giebt, denen dies 
unangenehm klingt oder nicht. Wenn wir e« 
heut« öfters als sonst und besonders noch bei 
Gelegenheiten wie jene Reden Bismarcks aus» 
rufen, so sollten sich am allerwenigsten diejeai-
ge» darüber wundern, welche das so nothwen-
dig machen. Und mehr hat auch die Resolution 
des deulschen Clubs nicht gesagt als: Auch 
w i r i n Oester re ich s i nd deutsch! 

Kleine Gtjroniti. 
s D a s A u f t r e t e n des ReichSkanz-

le rS j am ersten Tage der Polendebatte wird 
im „Berl. Borjenc." folgendermaßen geschildert: 
,viirst BiSmarck nimmt unter der athemlos«» 
Spannung des Hauses das Wort. D«r Reichs-

Stück für ihn abfiel, ja, nicht selten «iu Körb-
chen für die Familie vollgepackl wurde. 

Und schließlich hieß «s drüben gut Freund 
bleiben, weil die Carriere von der Empfehlung 
abhing, die ihm pfarramllich zutheil wurde, 
und bei welcher G«l«genheit weniger theoretisch« 
Tüchtigkeit, als practischer Servilismus und 
natürlich Religiosität ins Gewicht fiele». 
— So ging das Leben deS Herrn Lehrer« in 
einem ununterbrochen«« Wechsel von Unterwür-
figkeit »nd Erhabenheit hin, je nachdem er mit 
einem Größeren oder mit «in«m Kleineren z» 
thun hatte. Natürlich verschmolzen sich diese 
deinen MaSken im Laufe der langen Jahre 
zu einer einzigen, die dem Träger einen 
auf hundert Schritt« zu erkennenden Tyvo» 
aufprägte: der vorsichtig-devot schleichende 
Gang, der dem Kriechen tes Fuchses glich, 
wurde nun sür alle Fälle be.behalten, eveaso 
auch die streng« Miene der lehrenden A»tS-
perfon, nur daß hie und da bei der ehrerbieti« 
gen Bewegung ein imponiren sollender Bocks-
sprung oder in die ernsten GesichtSfalten ein 
verbindlich fein sollendes Lächeln eingeschob«» 
wurde, beide flüchtige Metamorphosen, die dem 
Individuum etwas ganz besonders Komisches 
verliehen. 

Ganz in seinem Element, sozusagen über 
alle übrigen Sterblichen erhoben fühlte sich der 
Herr Lehrer, wenn er als Dirigent der Kirchen-
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tanzler spricht diesmal mit kräftigerer Stimme 
als feit Jahren. Mühelos kommen die Worte 
»der feine Lippen, fast fließend reiht sich Satz 
an Satz, beinahe jede« Wort ist mit Leichtig-
feit zu verstehen. Nur einmal machen sich ge-
wisse Zeichen von physischem Unbehagen bemerk-
dar, dann aber überwindet der Redner diese 
Anwandlung und mit ganz ungewöhnlicher 
Energie. mit seltener Kraft der Betonung fährt 
er in seinen Auseinandersetzungen fort. Er war 
nicht allzu gereizt und reizbar — nur einmal 
rügte er die „unattikulitten Zurufe" auS dem 
Centrum — aber es war auch nicht eitel Milch 
und Honig, was von seinen Lippen floß. An 
scharf geschliffenen Pointen an die Adresse der 
Liberalen, der Polen, der Ultramontanen, an 
Recriminationen und ironischen Redeblumen war 
da wahrlich kein Mangel. Aus die Polen bagelte 
ki gleich Pfeilen herab. Windthorft bekam sehr 
harte Worte zu hören, und die Liberalen gingen 
nicht leer au». Als der Reichskanzler schloß, 
brach von den Bänken der Conservatioen und 
Nationalliberalen ein Beifall loS, wie er im 
Abgeordnetenhaus« wohl nur selten gehört wor-
den ist, immer auf's Neu», beinahe taktmäßig 
erfchollen die BravoS, die aber doch nichl stark 
genug waren, um das intensive Zischen der 
Polen und Liberalen zu ersticken. — Auch vor 
dem Abfteorbnetenhause ging eS lebhaft zu. Ob-
schon ein weißer Zettel an einem der Fenster 
verkündete, daß die Zutrittsbillets zu den Zu. 
schauertribünen vergriffen seien, hielt eine nach 
vielen Hunderten zählende Menge die Straße»-
seite vor dem Abgeordnetenhause besetzt, offen-
bar um sich durch eine Begrüßung des Fürsten 
BiSmarck sür die Enttäuschung zu entschädigen, 
die ihnen bei r>er Bemühung, Eintritt in das 
HauS selbst zu erlangen, zu Theil geworden 
-rar. ES war ein vergebliches Bemühen der 
zahlreicher als sonst erschienenen Schutzmann-
schasten, diesen dichten Wall von Menschen zu 
einem Fortgehen zu bewegen. Fürst BiSmarck 
fuhr um halb 12 Uhr in feinem bekannten Wa-
gen vor und wurde überaus lebhaft begrüßt. 
AIS er das Haus verließ, wurde ihm eine laute 
Ovation gebracht. 

s V o m K r o n p r i n z e n v o n J t a l i e n j 
wird der „Wiener Allg. Ztg." auS Rom sol-
gendeS amüsante Geschichtchen mitgetheilt: .,Kö» 
nigin Marglierita. die sorgliche Hausfrau, ent-
warf den Plan von Karnevals-Vergnügungen 
bei Hose, und notirie in der Liste, wie alljähr. 
lich, zwei Kinderbälle. DieS geschah am 13. Januar, 
am 25. aber kam der junge Prinz Viktor Emonuel 
zu seiner Mama und fragte: „Wird dies Jahr 
bier viel getanzt werden?" Die Königin theilte 
ihrem Sohne sofort von den beiden Festen mit, 
welche ausschließlich unter seinem Patronate 
stehen sollen. Da cief der Prinz aus: „Mama, 
ich will lieber den ganzen Karneval im Bette 

musik seinen erhöhten Play vor der Orgel ein. 
»ahm. Die vier Violinen, die beiden Trompeten 
und die Posaunen — daS war sein Werk! Sei» 
«er musikalischen Tüchtigkeit war e« gelungen, 
die Leute zu drillen und zu sogenannten Musi-
kanten heranzubilden. Stolz ruhte sein Blick 
aus der kleinen Schaar. wenn sie die Noten zu-
nchtrückte. die Instrumente stimmte und leise 
versuchte, um dann ehrfurchtsvoll zum Meister 
auszublicken, dessen hocherhobene Hand das 
Zeichen zum Anfang geben sollte. I n solchen 
Momenten war er von einer Vielseitigkeit, welche 
nur mit der des OrchestermanneS verglichen 
werden konnte, der Elarinette, große Trommel, 
Tschinellen und Glockengeläute zu gleicher Z-it 
handhabt, denn auch der Dirigent der Kirchen-
musik sah sich oft genöthigt, mit Aufwand aller 
Mittel und Wegc eine unvorhergesehene und 
unfreiwillige Pause durch seine Schlagfertigkeit 
zu ersetzen, damit die Lücke nicht bemerkbar 
wurde; es genügte daher nicht, daß er mit 
beiden Füßen hin und her tanzte, um den Baß 
der Orgel brummen zu lassen, und daß er mit 
der linken Hand über die Tasten klapperte, 
während die Rechte den Tact schlug, sondern 
er mußte gewärtig sein, wen» „krach" eine 
Caile sprang, oder „gluck gluck" die Posaune 
auSgetröpfelt wurde, daS fehlende Instrument 
durch seine Stimme zu ersetzen, eine Imitation, die 

liegen, als daß ich mich noch einmal dazu brin-
gen lasse, mit kleinen Mädchen, die kurze Klei» 
der tragen, zu tanzen. Geht'S hier im Hause 
nicht, daß ich auf de>> Bällen erscheine, so will 
ich wenigstens die Kränzchen in der Militär-
schule besuchen; ich habe Freunde, die schöne 
Schwestern haben, große, schöne Mädchen, aber 
einen Kinderball mache ich nicht mehr mit, weißt 
du. Mama, manche der Kinder haben sogar 
während des Tanzes Bonbons geknuspert 
Seufzend strich Königin Margherita die beiden 
Feste aus ihrem Programme; ihren Sohn ver-
abschiedete sie mit den Worten: „Wir wollen 
hören, was Papa dazu sagt1" 

[ E i n e t r a u r i g e B r a u t s a h r t 1 
machte in vergangener Woche in Königsberg 
der Gutsbesitzer v . mit seiner jungen Gattin. 
Die Hochznt war eben in der Behausung der 
Schwiegereltern des Bräutigams in der fröh-
lichsten Weise beendet, als der Schlitten vorfuhr 
um das glückliche Paar nach seinem neuen 
H>im zu bringen. Der Weg bis dahin war 
über zwei Meilen weit und führte über über-
schwemmte, fest zugefrorene Wiesen und den 
sogenannten „Schnackfluß", der wegen seiner 
Tiefe an einzelnen Stellen nicht fest zufriert. 
Vier Schlitten folgten als Begleitung in die 
neue Heimat; die mitgenommene Musik spielte 
einen flotten Marsch. Plötzlich — der Braut-
schlitten war eine Strecke vorausgekommen — 
brachen die Pferde desselben aus dem geuann-
ten Flusse ein und zogen den Schlitten, ehe daS 
junge Paar sich auS demselben zu retten ver-
mochte, in die Tiefe. Mit Aufbietung aller 
Kräfte vermochten die Nachfolgenden Herrn S. 
und seine junge Gattin a»S den eiskalten Flu» 
then zu retten, während Schlitten und Pserde 
bereits rettungslos unter der Eisdecke verschwun» 
den waren. I " der neuen Heimat sollte die 
Hochzeitseierlichkeit fortgesetzt werden ; das mußte 
natürlich unterbleiben, uud statt der lustigen 
Reigen hörte man das Wimmern der jungen 
Frau, sah man die wenig zuversichtlichen Mie-
nen des ArzteS. Herr S. geht seiner Genesung 
entgegen, während die junge Gattin sich eine der-
artige Erkältung und eine so großartige Affec» 
tion deS ganzen Nervensystems zugezogen hat, 
daß man auf daS Aergste vorbereitet ist. 

sSchneckenrennen i j Von dem neue-
sten Spott in Paris erzählt „World" allen 
Ernstes: Der Pariser Maler Jorain, der ge-
genwättige Anführer der ViveurS — sie nennen 
sich in diesem Augenblicke ,Pamirs" — hat in 
der Verzweiflung tödtlicher Langeweile einen 
neuen Sport erfunden : Die S ch n e ck e n r e n-
nen (Lursss ä'osesrxvts). Die Rennbahn ist 
ein langes glattes Brett, an dessen oberem 
Ende ein Licht angebracht ist. aus welches die 
Schnecken zukriechen, wen» der übrige Raum 
verdunkelt wird. Winzige Hürden und ein Bach-

zwar den Kenner nicht irre führen konnte, aber 
gewiß von der Univerfalität seiner Fähigkeiten 
Zeugniß ablegte. 

Um irgend einen Fortschritt in pädagogi-
scher Beziehung bekümmerte sich der richtige 
Lehrer niemals. Ein Menschenalter hindurch 
leierte er ruhig sein Alphabet, sein Einmaleins 
her. ohne sich zu einer weiteren Einwirkung 
auf die VerstandeSkräfte feiner Schutzbefohlenen 
berufen zu fühlen; im Gegentheil, er verhielt 
sich gegen alle Neuerungen abwehrend und nannte 
es ein döseS Zeichen deS Zeitgeistes, daß man 
plötzlich sagen sollte: „Vier und zwei machen 
sechs" statt des guten herkömmlichen: „Vier 
von sechs bleiben zwei.' — Nur Chikanen. 
nicht« Anderes — und dann gar noch, als un-
Versehens re 1 tS und links Kollegen auftauchten, 
die zu seiner Zeit nicht einmal reif gewesen 
wären, um Gehilfen abzugeben! Da fühlte er 
denn, daß seine Zeit, du gute alte Zeit, vor-
bei, und er sehnte sich nach dem Tag, wo sein 
vierzigstes Dienstjahr abgelaufen war, um vom 
Schauplatz c.btreten und sich in deu wohlver-
dienten Ruhestand zurückziehen zu können. Dann 
kam noch ein letzter Trost — daS goldene Vließ 
— wollte sagen Verdienstkreuz, und nun konnte 
er sich hinlegen, um niit dem Bewußtsein, daß 
eS bald arg zugehen werde, den letzten Schlaf 
zu thun. — 
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lein sind auf der Bahn angebracht, und di 
Schnecken, unter denen es bereits berühmt? 
Renner giebt, werden im „Handicap" mit an» 
geklebten Lehmkügelchen beschwert. 

[ E i n e D o c t o r e n f a b r i t . s Die Uni» 
versitäl Göttingen scheint daS gelobte Land für 
die Doctoranden der Rechtswissenschaft zu sein. 
Wie der „Hann. C." mittheilt, find nach den 
neuesten statistischen Uebersichten in der Zeit von 
Michaelis 1883 bis Ostern 1885 auf den preu-
ßifchen Universitäten 135 Promotionen in den 
juristischen Facultäten vorgekommen ; von diesen 
entfallen aus Berlin 9, auf BreSlau 2, auf 
Greisswald 3, aus Marburg 2, in Königsberg 
Kiel, Halle und Bonn kamen Promotionen nicht 
vor, dag gen sind in Göttingen nicht weniger 
als 119 Promo-ionen erfolgt, d. h. fast ' / , aller 
Promotionen in den juristischen Facultäten 
überhaupt. 

[K ü n st l i ch e E ier . j I n New-Aork wurde 
der Händler Onderdonk wegen deS Verkaufs 
von „eßbaren" Kunsteiern zu 50 Dollars Strafe 
verurtheilt. Die chemische Untersuchung führte 
zu der Entdeckung, daß die Schale aus einer 
Compofition von Kalk oder Kreide, das Weiße 
aus Alsumin und der Dotter aus gestoßenen 
Wurzeln und Safran bestand. Der Betrug wurde 
beim Kochen der Eier schnell bemerkt, da der 
Dotter und das Weiße sich nicht getrennt ver» 
härteten. 

[ W e i b l i c h e A e r z t e.] I n Paris ist ein 
weiblicher Arzt, Madame Sarrante, geb. 
GacheS. zum Assistenzarzt in der großen Oper 
ernannt worden. ES üben jetzt neun Frauen in 
Paris befugter Weise die Heilkunde ans; fünf 
berfetben haben den Titel eines DoctorS der 
Medicin erworben. Eine von ihnen ist Specialistin 
sür Gehirnleide». 

[ A u s demCadet tencorpS. )Haupt» 
mann (auf der Kriegsschule): „Auch tn unserer 
unmittelbaren Nähe können wir ganz dicht bei 
unserer Kriegsschule einen Punkt finden, der 
von allen Seiten zugängliches Terrain bildet und 
sich vorzüglich zum Angriff von hier aus gerade 
eignet. Fähnrich v. Winobeutel, tonnen Sie 
mir diesen Punkt nennen ?" — Fähnrich : „Das 
Maria Müller'sche Pensionat für Töchter aus 
höheren Ständen." — Hauptmann: „Das 
meinte ich nun allerdings gerade nicht." 

Deutscher Schutverein. 
W i e « . Der Frauen» und Mädchenortsgruppe 

in Linz wurde anläßlich des zu Gunsten des 
Vereines veranstalteten EostümsesteS der Dank 
schriftlich ausgedrückt. I n gleicher Weise wurden 
die Verdienste der Frauen- und MännerottS-
gruppe in Iglau um das Zustandekommen eine» 
erirägniSreichen Festes gewürdigt. Den Er^en 
nach K. Dietrich in Schönlinde wurde für eine 

Sein junger Nachfolger hat es bei Gott 
nicht so leicht! Die gegenwärtige Generation 
will eS einmal »och so, daß die Weisheit nur 
unter den weißen Haaren sitze, und demzufolge 
ist der „junge Mensch" in den Augen der Bau» 
ern ein unfettiges Geschöpf, das unmöglich de» 
„Alten" ersetzen kann, der doch seine Sache 
auS dem ff gewußt haben mußte. Dazu noch 
die unnöthigen Neuerungen, die er mit sich 
bringt: Turnen, Exkursionen, Spiele . . . wozu 
da» '• Wir sind alt geworden und haben die 
Wirthschaft betrieben ohne allen diesen Larifari, 
und jetzt kommt so ein junger, lächelnder Guck» 
indiewelt daher, der gar nichts vorstellt, von 
Intelligenz und anderen Dingen faselt und nur 
weltlichen Leuten gegenüber verantwortlich ist, 
die ebenso, wie er, Vollbärte trage», dicke rothe 
Wangen haben und lustig dreinschauen, als er-
forderte ihr Amt nicht den strengsten Ernst, 
dessen man überhaupt fähig ist. Nein, nein 
was so ein richtiger Lehrer ist, davon haben 
die H.rren dort i» der Stadt überhaupt gar 
k'inen ordentlich:» Begriff mehr; so ein junger 
Bursch, der jedem nächstbesten zugänglich ist, 
der mit Heinz gerade so spricht, wi? mil Kunz. 
der alle Welt zuerst grüßt. daS ist nicht der 
rechte Mann, denn — das ist kein G'hörtsich. . 

A. G. T. 8. 
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namhafte Spende gleichfalls der Dank schriftlich 
bekannt gegeben. Der Fachschule in Gotlfchee 
sowie der Schule in Meierle widme«? der A«s< 
schüfe zu verschiedenen Schulbedürfnissen ent-
sprechende Beträge. Die Schule in Rottenfcha-
chen wurde weiter uute»stützt, und sür arme 
Kinder in Nieder-Emmers daS Schulgeld be-
zahlt. Zur Adaptirung der Schule in Troppau 
wurde eine nothwendige Erhöhung bewilligt, 
und zur Anschaffung von Lehrmittel an der 
Schule in Laak und in Pickerndorf die ent-
Iprechmden Beträge festgestellt. Dem Vereine sind 
weiterS namhafte Spenden zugeflossen. 

Lokales und Arovinciates. 
Cilli. 6. Februar 

12) i e n st t a u {ch.] Die k. k. Finanz Lan-
des-Tirection für Sieiermark genehmigte den 
zwischen dem Steuer-Einnehmer von Wind.« 
Graz. Franz K a g e r und dem Steuer-Einneh. 
mer von Mahrenberg, Jgnaz M l a k e r. einge-
gangenen Diensttausch. 

[N a m e n » än b - ru » g.] Die k. k. steierm. 
Staithalterei yal mit Erlaß vom 29. Januar 
l. I . der Frau Angela Weskamp in St. Ru-
precht a. d. Raab die nachgesuchte Namens-
änderung in K a m p f bewillig». 

[ D o m h e r r Dr . W o r m.] Aus Graz 
wird uns geschrieben : „Der in allen Schichten 
"er Bevolkeiung ungemein beliebte und wegen 
seiner Toleranz sehr geachtete Domherr Dr. 
W o r m ist nich« unbedenklich erkrankt, so da» 
von ärztlicher Seite großer Zweifel an dem 
Auskommen dieses würdigen Priesters geyegt 
»ird. Dem Patienten bringt man allerseits die 
wärmste Theilnahme entgegen. 

[ T r a u u n g . j Heute. Vormittag 11 Uhr. 
fand in der Uesigen Stadipfankirche die Ver-
mählung deS Fräuleins M a r i e G o l l i t f ch 
mit de» Kaufmaune Hrn. R i c h a r d M iche l -
c i c auS Cagor stau. Den kirchlichen Act voll-
zog der Hochwürdige Abt Herr Anton Ritter 
von W r e t s ch k o. 

[ E i n P r o l e s t . ] Mehrere Theaterbesucher 
richteten an uns eine Zuschrift, mit welcher sie 
gegen die in der Nummer 9 unseres BlalteS 
enthaltene Besprechung der Aufführung des 
Moser- Schönthan'schen Lustspiele» „Krieg im 
Frieden" im hiesigen Stadtheater „Protest" ein-
lege». D'« „protestirenden" Herren bezeichne» 
jene Theater-Voruellung als eine „sehr Mittel-
mäßige", die durchaus nicht befriedigte, die vor-
erwähnte Recension demgemäß aber als eine 
de» thatsächlichen Leistungen der einzelnen Dar-
steller nichl entsprechende und jagen „sie können 
e» im Interesse eines kunstverständigen Theater-
Publikums nicht stillschweigend zugeben, daß eine 
Mittelmäßigkeit durch eine geschmeichelte Recen-
sion zu einer besonderen Leistung gelobhudelt 
und dadurch das Publicum und die Theater-
diuction irregeführt werde". Dazu müssen wir 
vor Allem Folgende» bemerken: Der Redacteur 
unseres Blatte», welcher da» Thealerreferat in 
der Regel selbst besorgt, war an jenem „ver-
hängnißvollen" Abende an dem Besuche des 
Theater« verhindert, weShalb die kritische Be-
sprechung der in Rede stehenden Vorstellung 
einer andere» Person anvertraut werden mußte. 
Sei e» nun, daß sich dieselbe bei ihrer Recen-
sion von eimm nach Ansicht der Hm?» „Pro« 
testirenden" zu weil gehendem Wohlwollen für 
unser deutsches Theater leiten ließ, oder sei es 
auch, daß unser „Au«hilf»referent" nach seiner 
individuellen Anschauung die Leistungen der in 
jener Theater»orstellung aufgetretenen Darsteller 
wirklich als befriedigende erkannt haben mag, 
so wirb man doch daraus nicht der Redaction 
den Vorwurf mache» können, daß sie die Ad-
sicht habe, , da» Publikum und die Theaterdirec« 
tion irrezuführen." Die protestirenden Herren 
scheinen unsere bisherigen Theaterrecensionen 
nicht 0' lesen zu haben, denn sonst könnten sie 
uns unmöglich den schweren Vorwurf der „Lob-
Hudelei" und „Irreführung" zufchleudern und 
noch dazu mit der uns seindfeligen Drohung, 
„ihren Protest in einem anderen Blatte ver-
öffentlichen zu wollen, fall» wir denselben nicht 
ausnehmen würden." Wir haben beiden betref-
senden Herren ein größere» Wohlwollen sür 

unser der deutschen Sache dienende» Blatt ver-
ausgesetzt und hätten nie geglaubt, daß e» jenen 
Herren ein Vergnügen machen könne, uns Ver-
'egenheiten zu bereiten. Wenn wir diese gewalt-
sam zu einer csuzo cäläbre aufgebauschte Affaire, 
dem Wunsche dieser Herren willfahrend, vor 
da» Forum der Oeffentlichkeil bringen, so wol-
len wir damit nur zeigen, wie bei uns der deut-
schen Journalistik daS Leben sauer gemacht wird 
selbst von Jenen, die in erster Linie dazu be-
rufen wären, die deutsche Presse zu unterstützen. 

s C i l l i e r T u r n v e r e i n . ] Unter dem 
Vorsitze des Sprechwarte», Herrn Dr. S t e-
p i s ch » e g g. hat am 30. v. M. die Vollver-
sammlung deS vorgenannten Vereines, unter 
zahlreicher Betheiligung der Mitglieder, stattge-
funden. Nach der Begrüßung der Versamm-
lung seitens de« Sprechwarte» gelangt der Re-
chenschaftSbericht über daS abgelaufene Ver-
einsjahr zur Verlesung. Wir entnehme» demsel-
be» folgendes: Der seit 24 Jahren bestehende 
Verein entwickelte in der vorgenannten Zeitpe-
riode eine recht ersreuliche, ungemein rege in--
nere Thätigkeit. Ader auch nach außen hin trat 
er auf. indem er am 27. Jänner 1885 eine 
öffentliche Aufführung i» den Casinolocalitäte» 
veranstaltete, und bei den Turnlagen in Graz 
und Tetschen, sowie beim deutschen Turnfeste in 
Dresden durch Abgesandte vertreten war. Es 
wurde an 145 Ahenden geturnt; hiebei ke-
theiligten sich 2090 Turner, so daß sich für 
beide Riegen ein DurchschnillSbesuch von 14 
Turnern für jeden Uebungsabend ergiebt. Der 
Verein zählt gegenwärtig 3 Ehrenmitglieder, 
-12 unterstützende und 64 ausübende Mitglieder. 
Der Turnrath hielt 11 ordeniliche Sitzungen; 
außerdem fanden 4 Turnerversammlun. en und 
ein? Hauptversam>»lu»g stall. Dem zur Ver-
anstallung einer ^hristbaumseier eingesetzt ge» 
wesenen Comite wird der Dank de» Vereines 
ausgesprochen begleichen den um die Pflege 
und Hebung des Turnbetriebs hochverdienten 
Vorturnern Herren Dr. Schmidt, Joj. Werbnigg 
und Ferdinand Slaudinger. Der Vorsitzende 
gibt bekannt, daß im Sommer dieses JahreS 
anläßlich der Alpenlurnfah:t der Sachsen nach 
G'az dortselbst ein Gaulurnen abgehalten wer-
den wird, an dem auch die Betheiligung des 
Cillirr Turnvereines in Aussicht genommen ist. 
D.r Sprechwart constatirt, daß der Turnrath 
nach jeder Richtung seinen Pflichten nachgekom-
nie» sei, daß er insbesondere die Pflege de« 
deutschen Geistes und dir Wahrung de» deutschen 
Charakters deS Vereines sorgfältig gewahrt und 
gepflegt habe. — Sodann wirb dem Sprech-
wart für fein außerordentlich verdienstliches 
Wirken als Leiter de» Vereine» der Dank und 
die Anerkennung ausgeiprochen. Den hierauf 
erstattet?» Berichten des Zeugwarts und des 
SäckelwartS entnehm.n wir folgend? Stellen: 
Der Werth der Turngeiäthe und sonstigen In-
ventarstücke beziffert »ich mit 1465 fl. 85 kr. 
Die Gesammt - Einnahmen betn» en 1219 fl. 
59 kr. Die Ausgaben 1062 fl. 31 kr., so daß 
mit Ende December 1885 ein Kassarest von 
147 fl. 47 kr. erübrigte. Der Turnh llebau-
Fond verfügt über 108 fl. 77 kr. — Zu Rech-
nungsrevisoren wurden die Herren D e d i t-
s ch e g und N e g v i gewählt. Herr Professor 
G u b o spricht dem Gefammten Turnrathe für 
fei» ersprußlichc» Wirken den Dank di.r Ver-
sammlung aus. Ueber Antrag de« Htrrn K o-
tz i a n jun. wird der Vereinsbeitrag auf 90 kr. 
erhöht. Die N e u w a h l d e s T u r n r a t h e S 
ergab folgende» Resultat: Sprechwart: Herr 
Dr. S t̂ e p i s ch n e g g ; Turnräthe die Herren: 
Ferd. S t a u d i n g e r (Turnwart), MaxVal-
l e n t f ch a k (Zeugwart), Franz P a c ch i a f f o 
(Zäckelwart), K o tz i a n jun. Schnftwart); Er-
satzmänner die Herren Dr. S c h m i d t und 
A n t o n L a ß n i g. Durch einstimmigen Auf-
ruf wurden gewählt zum Fahnenjunker Herr 
Josef W e r b n i g g , dessen Stellvertreter Herr 
K v v a t s c h i t f c h ; Kneipwart Herr Max 
V a l l e n t f ch a k, zu dessen Stellvertreter und 
Kneipsäckelwart Herr Ferd. S t a u d i n g e r . 
Zu den am 14. Februar in Graz stattfinden-
den Gautage des stüdsteirischen Turngaues 
wurden die Herren J u l i u s R a t u j c h und 
Josef N e g r i gewählt. Ueber Antrag des 
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Herrn Max V a l e n t s c h a g wird die Veran-
staltung eines sogenannten costümirten Härings-
schmause« beschlossen und die Hauptversamm-
lung hieraus geschlossen. Erwähnt sei noch, daß 
Herr Dr. S t e p i s ch n e g g vor t er Wchl 
erklärt hatte, eine Wiederwahl wegen Geschäfts» 
überbürdung ableh»>n zu müsse», unb laß er 
nur durch den einstimmige» Wunsch und aus 
vieles Drängen seitens der Turnerschast sich 
entschloß, seine bewährt« Kraft dem Vereine 
neuerdings zu Verfüguna zu stellen. 

[Der U n t e r r i c h t s m i n i st er in 
M a r b u r g . ] An den Schulen von Marburg 
soll für die nächste Woche ein Besuch des 
UnterrichlSminlster» Herrn v. G a u t f ch ange-
kündigt sein. Da dürste er wohl auch einen 
kleinen Abstecher nach Cilli machen. 

[ P h i l h a r m o n i s c h e r V e r e i n in 
M a r b u r g . ] Das dritte Mitgliederconcert de» 
philharmonischen Vereines mußte, eingetretener 
Hii dernisse wegen, aus M o n t a g , den 8. Fe» 
bruar, verschoben werden. Al» Ergänzung zur 
letze» Concertnotiz ist nachzutragen, daß der 
Cellovirtuose, Herrr Wilhelm I e r a l, ein Ada-
giv von Boccherini als Lolopiece zum Vortrage 
dringt. 

[De r V e r e i n deutscher S tuden-
t e n i n G r a z ] ist der akademischen Ort»-
gruppe Graz des deutschen Schu lver -
e ine» mit einem Gründungsbeiirage von 50 fl. 
beigetreten. Bravo! 

[Deutscher, akademischer Lese-
v e r e i n i n Graz . ] Zu der gestern stattge-
fundenen constituirenden Versammlung des Deut-
schen Lesevereines, in de» die sich heute auflö-
sende „Teutsche Lesehalle" unmittelbar übergeht, 
hatten sich sämmtliche deutsche Verbindungen 
und Vereine corporativ, sowie die übrige deutsche 
Studentenschaft beioer Hochschulen sehr zahlreich 
eingesunden. Zum Vorsitzenden der Versamm-
lung wurde mit Acclauiation D r . H ü t t e r. 
der dieselbe im Auftrage des Grü >du»gs-Co-
nute» einberufen hatte, gewählt. Nach Verle-
sung der Statuten, nach welchen bei Auflösung 
deS Vereine» da» Vereinsvermögen an die k. k. 
Universität Graz fallt »iit ver Bestimmung, daß 
dieselbe das gesammte Vereinsvermögen einem 
sich n?u gründendem Vereine gleicher Teilt enz 
und Richtung zu übergeben habe, wurde Herr 
D r . G ö d e l, der Vorstand der „Deutschen 
Lesehalle" mit Acclamation zum Obmanne ge-
wählt. I m Ganzen beträgt die Mitgliever-An-
zahl gegenwärtig 129. Bei der als letzter Punkt 
deS Tageeprogrammes folgende» Wahl der 
Ausschüsse und Ersatzmänner wurden Vertreter 
der Verbindungen und Vereine sowie Herren 
au» der „Finkenschaft" gewühlt; nur die Can-
didaten der zwei Burschenschaften „ F r a n k o -
n i a" und „C a r i n l h i a" sielen m i l er» 
d rückender M a j o r i t ä t durch, welcher 
Umstand dem schwachen Anhange und der ge-
ringen Beliebtheit dieser beiden Couleur» bei 
der hiesigen Deutschen Studentenschaft zuzuschrei« 
den ist. 

[ S t e i r i s c h e T h i e r s c h a u c o m m i s » 
s i o »,.| Der steierm. Landes Ausschuß hat für 
Untersteiermark folgende Obmänner. deziehungS» 
weise Stellvertreter, für die Thierschau - Com-
Missionen ernannt. Für den VII I . District: 
zum Obmann Herrn Ferd. Kada in Friedau 
sür die Gerichtsbezirke Luttenberg und Ober-
Radkersburg; zum Stellvertreter Herrn Josef 
Sima in Pettau für die GerichtSbezirke Friedau, 
Pettau und Rohitsch. Für den IX. District: 
zum Obmann Herrn Stefan de Santa in Mah-
renberg sür die Gerichlsbezirke Mahrenberg, 
Schönstein und Wind.-Graz; zum Stellvertreter 
Herrn Johann Baumann in Windenau für die 
Gerichtsbezirke St. Leonhardt. Marburg und 
Wind.-Feistritz. Für den X. District: zum Ob» 
mann Herrn Carl R. v. Haupt für die Ge-
richtsbeztrke Cilli, Franz und Oberburg; zum 
Stellvertreter Herrn Josef Lenko in St. Peter 
für die Gerichtsbezirke Gonobitz, St. Mareia 
und Tüffer. Für den XI. District: zum Ob-
man» Herrn Alfred Baron MoScon für die 
Gerichlsbezirke Drachenburg und Rann; zum 
Stellvertreter Herrn Franz Lencek in Blanka 
für den Gerichisbezirk Lichtenwald. 
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[ E i n e n V e r g n ü g u n g s -Abend in 
H o h e n m a u t h e n j veranstaltet der Gemein-
deauöschuß zu Gunsten des Schaulhausbaufon-
de?, unter Mitwirkung deS MännergefangvereineS 
„Liederkranz" von Mahrenberg und de« Lehr-
korpers von Hobenmauthen. Das Programm 
ist folgendes : Concert des Solo-Ouartettes der 
Eüdbahn-Werkstätten-Capelle in Marburg. Lie-
ler. vorg. von dem Mannergt'angsvereln „Lie> 
dertranz" in Mahrenberg. „Das alte und das 
neue SchulhauS", Allegorie von €). E., darge-
stellt von Kindern. Glückshafen. (Mehr als 
200 sehr schöne Beste wurden von den Gemein-
demitgliedern zum allgemeinem Wohle in enl-
gegeukommendster Weise gratis gespendet.) Zum 
Schluß: Tanz-Kränzchen. 

[ D e r a l t k a t h o l i s c h e V e r e i n i n 
Gr a j.] Der seit kurzer Zeit hier im Entstehen 
begriffene altkatholische Verein erfreut sich be» 
reus einer ziemlich bedeutenden Anzahl von 
Beitrittserklärungen. Auch macht sich von cleri-
caler Seite schon eine Agitation gegen Geschäfts-
leute, die dem altkatholische» Vereine beitreten 
wollet., geltend. I n nächster Zeit dmfle der 
alikathc'ische Verein sich constituiren. 

[ E i n s e l t e n e r V e r l u st.] Ein Veteran 
der ehemaligen mexikanischen Armee, welcher 
Kaiser Max in das Land des Mont.zuma ge» 
folgt war, hat seine mexikanisch« ErinnerungS» 
Medaille, welche für Andere keinen, sür ihn je-
doch großen Werth besitzt, auf dem Wege vom 
Basthause „zum Hüttenmann" bis nach Cilli 
verloren und ist gerne bereit, dem redlichen 
Finder eine entsprechende Belohnung hiesür zu 
geben. 

[F u n d d i e b st a h l.[ Der Grundbesitzer 
Mathäus W e i ß aus Kranichsfeld verlor kürz-
lich, aus dem Wege vom dortigem Bahnhof zu 
seiner Wohnung, eine lederne Brieftasche mit 
dem Inhalte von 60 fl. baar und 2 Wechsel« 
im Werthe von 250 fl. Der Kutscherssohn Ja-
tob Valkiwtsch fand diese Brieftasche, welche er 
ihres Inhaltes beraubte und dann w gwarf. 
Derselbe wurde dem Bezirksgerichte Marburg 
eingeliesen. 

[ I m B e r g w e r k v e r u n g l ü c k t . ] Der 
am 18. Januar I. I . im Theresia-Unterbau 
des Trifailer Bergwelkes verunglückte Arbeiter 
Starina wurde am 4. d. M. todt zu Tage be. 
fördert. 

lZ , i „ P r o f e s s i o n s"-R a u f e r.] 
T>e Brüder Josef und Georg Odrinet gingen 
aus der Neichsstraße von Hochen.qg gegen Stern-
stein. Plötzlich wurden sie von zwei ihnen un-
bekannten Burschen angefallen und von den-
selben mittelst sogenannten Wagenleisten mißhan-
delt. Georg Odrinet stürzte bewußtlos zu Bo-
den. während sein Bruder die Flucht ergriff. 
Tun wackeren Gendarmerie-Postenfüher V e r -
löschet aus Hochenegg ist eS gelungen, die 
beiden Thäter zu eruiren. Es sind dies die als 
„Pcofessions"-Rauser bekannten Burschen Ma-
thia« Pautschnik und Johann Hrenk, welche 
bcm Strafgerichte eingeliefert wurden. 

[ W i e d e r e i n g e b r a c h t . ] Der kürzlich 
«iS dem hiesigen Gefangenhause entsprungene 
Sträfling Joses Ceisek wurde durch einen Gen-
laimen in Rohitsch aufgegriffen und wieder ein-
geliefert. 

(E in U h r e n dieb.) Am 2. d. wurde 
der Marburger Polizei von einem Hausirer die 
findige erstattet, daß ihm von einem Manne, 
der mit ihm im Gasthaus« gewesen, die Uhr 
aus der Westentasche gestohlen worden sei. Er 
bezeichnet als Thäter einen wiederholt wegen 
Tiebstahls abgestraften und stadlverwiesenen 
Mann, der auch arretirt wurde. Ueber ihn liegt 
auch eine Anzeige vor, daß er eine Taschenuhr 
Jemandem herausgelockt und verkauft habe. 

[D i c b ft i h l e.] Der Grundbesitzerin Jo-
slfa Golob in DolgileS wurden ein Paar werth-
volle Pferde sammt Pferdegeschirr, und dem 
Grundbesitzer Sploch ein neuer Steirerwagen 
gestohlen. Die Diebe flüchteten sich mit ihrer 
Peuie gegen Kroatien. — Die Grundbesitzerin 
Agnes Pernauscheg in Felberndorf beklagt den 
Berlust einer ihr entwendeten Brache und eine» 
»amhaften Geldbetrages in alten Silbermünzen. 

[ E i n m e n g u n g i n e ine A m t s -
Handlung.] Infolge der Hundecontumaz in 

Marburg wollte der Abdecker daselbst in ber 
Herrengaffe einen maulkorblosen Hund fangen. 
Ein den besseren Ständen »«gehöriger Herr 
protestirte gegen diese „Thierquälerei", so daß 
der Hund die Flucht ergreifen konnte. Der 
betreffende Herr wird sich nun wegen Cinm.n-
gung in eine Amtshandlung zu verantworten 
haben. 

[ T h e a t e r n a c h r i c h t . ] Montag, den 
3. b., gelangt, über vielseitiges Verlangen, in 
unserem Stadttheater Morr6's unlängst hier 
gepedenes und mit großem, wohlverdienten Bei-
»alle aufgenommenes Volksstück „s' N u l l e r V 
zur Aufführung. 

I D e r C e n t r a l a u S f c h u ß deS deut-
scheu u n d ö s t e r r e i c h i s c h e n A l p e n -
v e r eineS,] deffen Sitz sich gegenwärtig in 
München befindet, hat zur seiner Vertretung 
in O e st e r r e i ch für Bergführerans.elegenhei-
ten den Hof- und Gerichts-Advocalen Dr. M o-
r i tz Z e p p e z a n e r in Salzburg ermächtiget. 

[ A u f der S t r a ß e ges to rben . ] Der 
63 Jahre alte Taglöhner Markiis Krainz aus 
st . Georgen an der Südbahn ist am 3. d. 
M . auf der hiesigen Ringstraße, zusammenge-
stürtzt und eine» plötzlichen Tode« gestorben. 

[ I m S c h l a f e e rd rück t . ] Die ledige 
Dienstmagd Josefa Megla hat am 4. d. ihr 
zwei Monate altes Kind im Schlafe erdrückt. 

[S ch u b b e w e g u n g.] I m Mo taie Jän-
ner l. I . sind vom Stadia»,te Cilli 59 Schüb-
linge an ihre Bestimmungsorte geschafft wor» 
den. Die Zahl der dein, genannten Stadtamte 
in diesem Zeiträume gefällten Verschiebung^ 
Erkenntnisse betrug 20. 

Oerichtssaat. 
[I. S c h w u r g e r i c h t s - S i t z » »gdeS 

Jahres 1886. I m F e b r u a r : Montag, 8. 
Vors. Hofrath H e i n r i c h e r : Michael Schwei-
ger, Todtschlag, Verth. Dr. H i g e r s p e r-
g e r; Marie Jeffich, Kindesmord, Verth. Dr. 
Higersperger. — Dienstag, 9. Vors. L.-G.-R. 
L e v i z h n i k : Stesan Leskovarc und 3 Ge-
Hoffen, Todtschlag, schw. körpl. Beschäd. ic., 
Verth. Dr H i g e r s p e r g e r , Dr. Sernec, 
Dr. Philipic. — Mittwoch, 10. Vors. Hofr. 
H e i n r i c h e r : J> sef Mocilnikar. Maihäus 
TodbeuSek, Raub, Verth. Dr. S a j o v i c . — 
Donnerstag, 11. Borf. L.-G.-R. P e f a r i ö , 
Franz t a i , Nothzucht und Schändung, Verth. 
Dr. S t e p i f ch n e g g, Simon Kolin, Dieb-
stahl, Verth. Dr. S t e p i > ch n e g g. — Frei» 
tag, 12. Vors. L.-G.-R. L e v i z h n i k: Martin 
Mcch, schw. körpl. Besch., Verth. Dr. S e r n e c; 
Franz Hrastnik, Nothzucht undSchändung, Verth. 
Dr. s e r n e c . — Samstag 13. Vors. L.-G.-R. 
Dr. G a l l 6 : Franz ökos und 2 Gen., Betrug 
und Brandlegung, Vertheidiger Dr. H i g e r s-
p e r g e r und Dr. S ch u r b i. 

Eingesendet.*) 
Wenn ich auf die Schmähungen, die ein 

Mitglied des hiesigen philharmonischen Vereines, 
welches wohlweislich seinen Namen verschweigt, 
in der „Marburger Zeitung" vom 5. d. MtS. 
gegen mich vorzubringen für gut findet, in 
dem Maße antworten wollte, wie ich könnte, 
so müßte ich über den philharmonischen Verein 
eine ganze Broschüre schreiben. Da eS mir aber 
hiezu nicht an Material, sondern an Zeit und 
Lust gebricht, so muß ich mich damit begnügen, 
als Antwort auf diese AuSbcüche ohnmächtiger 
Wuth, deren Motive glücklicherweise nur zu 
bekannt find, erstlich ein?» Ausspruch deS be-
kannten Wiener Kunstkritikers Ludwig Speidel 
zu citiren, der vortrefflich auf unsere Verhält-
nisse paßt. Der AuSspruch lautet: 

„Unparteilichkeit verlangt man vom Kriti-
ker und mit Recht; nur trifft eS sich faß! im-
mer, daß die Menfchen von der Unparteilichkeit 
nichts anderes verlangen als die Erfüllunq ihrer 
persönlichen Wünsche. „WaS fernerS die Abschä-
tzung des GradeS meiner kritischen Fähigkeiten 
anbelangt, so sind hiezu in erster Linie wohl 
die Redactionen jener Blätter berufen, deren 

Für Form und Inhalt trägt die Redaction nur 
nach Maßgabe de» Prebgesetzes die Verantwortung. 

Correspondent zu sein ich die Ehre habe, 
aber nicht ein in den bequemen Mantel der 
Anonymität gehülltes Mitglied des philharmo-
nischen Vereines, welches nur in demjenigen einen 
kompetenten Kritiker erblickt, der, sei es auS Gut-
müthigkeit, sei es aus übertriebenem Wohlwollen, 
bereitwilligst in die Reclametrompete stoßt. Die 
Redaction der „Marbu^ger Zeitung" muß ich 
endlich darauf aufmerksam machen, daß sie durch 
Veröffentlichung deS in Rede stehenden böSwil-
ligen Angriffes gegen mich, eine Taktlosigkeit 
oder doch eine große Ungeschicklichkeit begangen 
hat. Als ich noch Mitarbeiter der „Marburger 
Zeitung" war, da wurde» auch musikalische Ar» 
tikel von mir bereitwilligst angenommen, einmal 
ist mir auch der Bericht über ein Concert des 
philharmonischen Vereines übertrage» worden, 
und heute öffnet dasselbe Blatt seine Spalten 
einem meiner Gegner, damit mich derselbe da-
rin in der niederträchtigsten Weise angreisen 
kaun. Ich habe damals doch gewiß nicht mehr 
Berechtigung gehabt, über Musik zu schreiben, 
als heut/. 

Marburg a. d. Drau 5. Februar 1866. 

Ottokar Kerschitz. 

Scbvarzse i to Faille Francaise, Surai. | 
Satin M m I I l M , Satin Inior, Allasse, 
Damaste, Bipse nod Tassete 1.1.10 per Meter I 
bis fl. 8.S5 (in ca. 120 vergeb. Qual.) versendet in [ 
einitelnen Roben und Stücken zollfrei ins Hau» das 
Seidenfabrlk-Dtpot O Hennebe rg : (k. u. k. Hof-
lieferant), Z ü r i c h . Muster umgehend. Briefe kosten 
10 kr Port». ] 4 

rfloter ! 

kstes Tisch- und d l W i M e l M , 
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, 

Magen- und Blasenkatarrh. 

Heinrich Mattoni . Karlsball midlYicn . 
Lf 

21 Univerfitätsprofessoren und viele 
Hundert praktische Aerzte habe» die Apotheker 
R. Brandt's Schweizerpillen geprüft und diesel-
ben als ein angenehmes, sicheres und unschäd-
liches Heilmittel bezeichnet. Di-s sollte Allen 
genügen, welche noch Zweifel über dieses aus-
gezeichnete Hau«, und Heilmittel hatten, nur 
gebe man acht, das ächte Präparat mit dem 
NamenSzug R. Brand'S zu erhalten. 

YMswirMchafttich-s. 
sDie Z o l l r e f o r m i n O e s t e r r e i c h . 1 

Die österreichischen und ungarischen Finanz, 
und Handelsminister sollen nun im Wege ver-
traulicher PourparlerS das zu Stande bringen, 
was die gemeinsan e Zollconferenz absolut nicht 
vermocht hatte, nämlich eiue Einigung in den 
österreichischen und ungarischen Forderungen be-
züglich der Zclliarifs-Erhöhungen. Bisher hat 
eS jedoch nicht den Anschein, als ob in abseh-
barer Zeit eine Einigung zu erzielen sein würde, 
eS wäre denn, die österreichische Regierung 
thut was sie Ungarn gegenüber schon so oft 
gethan hat und — giebt nach und tröstet sich 
mit dem Bewußtsein, daß „der Gescheitere" 
nachgiebt. Wie wir jedoch erfahren, ist mit den 
projectirten Zollerhöhungen die Zollreform in 
Oesterreich-Ungarn noch keineswegs beendet. 
Oie beiderseitige» Zollreferenten sind vielmehr 
— soweit dies zur Zeit, wo die Frage der 
Zollerhöhung noch nicht entschieden ist, sein 
kann — mit der Ausarbeitung der zolltechni-
schen Seite der Reformpläne beschäftigt. Zur 
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Zeit, wo unsere Handelsverträge mit einer 
Reihe von Staaten ablaufen, ist die Gelegen-
heit besonders günstig, die veralteien Vorschrif-
len bezüglich der Zollmanipulation durch neue 
zu ersetzen. So viel bis jetzt verlautet, ist. bei 
Beibehaltung aller eine Bnachtheilung des Fi-
nanzäraS vorbeugenden Maßregeln und Control» 
Vorschriften, eine wesentliche Erleichterung 
in der Abfertigung der Zollgüter in Aussicht 
genommeû  Anvervem ist man bestrebt, bei der 
Verfassung des neuen Tarifes die einzelnen 
Waaren genauer zu präzisiren, als dies bisher 
geschehen war, so daß bei den verschieden:» Zoll-
ämtern fortan ein gleichmäßigere« Verfahren 
beobachtet werde. Der Verfassung deS zollamt-
lichen Verzeichnisse« aller im Handel vorkom-
mcnden Waaren wird gleichfall» eine besondere 
Sorgfalt gewidmet werden, sowie die Gliederung 
der einzelnen Abtheilungen des Zolltarifes mir 
Nucksicht die projectine genauere Verfassung 
der statistischen Waaren-Nachweisungeu eine 
übersichtlichere und vollkommenere sein wird. Zum 
Unterschiede von d,n Zollerhöhungen dürfte 
dieser Theil der Zollresorm bei den Ausgleich-
Verhandlungen mit Ungar» keine weiteren Schioie-
rigkeiten bieten, da da» Interesse beid.-r Reich«-
Hälften an derselben ein gleichmäßiges ist. 

. . P u t s c h , ZSacht." 

Literarisches. 

s„D t e L y r a".s Wiener allgem. Zeitschrift 
für die literar. und musikal. Welt, herauSge« 
geben und geleitet von A. A. N a a f f. Druck 
und Verlag von „Leytam" in Wie». Maximi-
lianplatz Nr. 4.) Diese bereits im neunten Jahr-
gange erscheinende Zeitschrift, dessen HerauSge-
der und Redacteur in tut deutschen Schrist« 
stellerwell einen hervorragenden Platz einnimm», 
gehört zu den besten literarischen Erschein»», 
gen der Gegenwart. Die uns vorliegende Nr. 
9 (362) vom 1. d. M. hat folgenden Inhalt : 
„Ein allgem. deutscher GekchichtS-, Literatur-
und Kunstverein für Oesterreich." Eme Anre-
gung von A. A. N a a f f. — AuS den Tage-
büchern Carl S a n t n e r S IV. — Wiener 
Concerte von Carl Schon. — Concertbericht: 
aus allen Ländern. — Musik-Literatur. — Au? 
der musikal. W.'lt. — S ä n g e r - H a l l e. — 
(Wiener Vereinschronik i:.) — L i t e r a t u r -
Z e i t u n g . Wir können diese vorzüglich ge-
leitete, inhaltsreiche und gediegene Zeitschrift, 
dessen Ausstattung eine sehr hübsche ist, na-
mentlich unseren Musik- »nd Gelangvereinen, 
die in demselben die wirksamste Förderung ihrer 

1886 

künstlerischen Bestrebungen finden, nur besten! 
empfehlen. Der Bezugspreis beträgt für die 
Provinz vierteljährig l fl. 50 kr. Versandtstelle 
Wien, IX. Maximilianstraße Nr. 4. 

s„D rutsche Wochensch r i f t . ^ Or» 
gan sür die gemeinsamen nationalen Interessen 
Oesterreich» und Deutschlands. Herausgegeben 
von Dr. Heinrich Friedjung. Wien, IX. Wasa-
gasse Nr. 20. Jnha'l von Nr 5 vom 31. Ja» 
nu.it 1886. Fürst BiSmarck und die Deutschen 
Oesterreichs. Von H. Fr. — Der „unauffällige" 
Herr UnierrichlSminister. Von Otto Fein. — 
DaS neueste Geschäft von Baron Hirsch. (Ein 
interessanter Operettstof.) — Deutsche Reichs-
chronik. Von Carl Pröll in Berlin. — Kleine 
politische Bilder. — Feuilleton: »Denise" im 
Burgthealer. Von Adam Müller-Guttenbrunn 
— Literatur. Theater uud Kunst: Frauenworie. 
— Musik. (Brahms : E moll-Symphonie. Bruck-
ner: Tedeum.) Von Dr. Robert Hirschfeld. — 
Buchbesprechungen. — Novelle: Ein ruhige» 
Zimmer. (Auszeichnungen eines Zimmerherrn».) 
Von F. v. Kapff. Efsenther. — B icherschau. 
Probenummern gratis und sranco. 

810-2« 

Die bes ten und sohönstea 

H A R H O X I H A I 
und alle 

W u H l k - I i i M t r u n t e i i t c 
nur bei 

J O H . N. T R I M M E L 
W I E N 

VII. Kli i tntr tH« Nr. 74. 

Prds-Courant« über Harmonik*« oder 
Mustk-Insirumente (frall« and sranco. 

Lungen-, Brust-, Halskranke 
M r h w I n d M A r l i t l s r und an Asthma Leitende Iver-
den aus die ärztlich erprobte und durch Tausende von 
Altesien bestätigte H e i l w i r k u n g der von mir lim 
Inneren Rußlands eindeckten Medicinalpfianze. nach 
meine« Rimen „Heiserlana" benannt, aufmerksam ge-
macht. Tie Broschüre darüber wird kostenlos und sranco 
zugesendet Da« Paquct Homenana-Thee von «0 Gramm, 
genügend sür 2 Tage, lostet 70 tr und trägt dasselbe 
als Zeichen der Echtheit den NamenSzua meiner Unter-
schrijt — Paul Homero. — Echt »u beziehen »nr »irect 
durcli mich ober durch mein ?e»ot für Sicicrmarl bei 
Herrn Apotheker I . Purgleitiier in Kr«,. — Ich warne 
vor Antaus des von anderen Firmen osserirten conslalirt 

unechten Homenana-Thee. 
Paul Homer» in Trieft (Oesterreich), Entdecker und Zu-

bereiter der allein echten Homeriana-Pslanze. 

Taulsagnu«. I m Interesse aller Lnngenlrinfen 
erbringen die Unlerzeichneien dem Herrn Paul Homero 
in Trieft lOefterreichj für selbstgesundene Hilse vom 
schweren Lungenlridea, durch die Cur mit der von ihm 
entdeckten und nach seinem Namen „Homeriana" be-
nannten Mcdicinalpflanze, ihren schuldigen Dank. 

Carl Wagner in Innsbruck, Universitatsstrahe 32 
in Tirol iOesterreichs. — ^raiz I i h n in Bodenbach I li) 
in Böhmen. — Geor« Stockt in Hernals bei Wien, 
Ottakringerftraße «iv (Oesterreich). 77—20 

i.otinenliei' Erwerb! 
Stabile Personen alter Stände, welche 
s i ch mi t dem I erkaufe rot* aeuetz-
Ueh ffmtatfeiet» Staat«- w. I'rii-
tnlenInten n llateniablutigen befassen 
wollen, werden von einem Hanfjftanae 
ernten Hange» u n t e r * e h r anten 
Hetllngnnffen en»anirt t bei einiger 

Thätigkeit ist auf eine» 

monatlichen Verfliensl TOB fl. 100 bis 200 
tu reebnen. 

Oflerte mit Angabe der bisherigen Beschäftigung 
sind zu richten an Rudolf Stosse, Wien, «ab 

„ a . / / . S O " . 30-6 

Schöne Visitkarten 
liefert s c h n e l l and b i l l i g 

.? OH. H AKU S C H 

Cilli, Herrengasse. 

Beamter 
der deutschen und sloveniachen Sprache vollkommen 
mächtig, in Vertrags- und Abhandlnngssachen versirt 
auch als Schriftführer verwendbar, wird aufzunehmen 
gesucht. Anfragen an den Gefertigten. 

Ober-Itadkersburg, am 1. Februar 1886. 
68—3 Hermann f'nfT 

k. k. Notar. 

W W - Seit 18 J a h r e n bewAhrt. - W U 

Berger's medicinische 

T H E E R S E I F E 
4«rtk »,4>< C U K I I M U «npfnkloB. wir« la 4m M i m 
fUau»4mi Krfalfs iaf»M«l CH" 

H a u t - A u s s c h l ä g e a l l e r Art 
ioskaM«4«ra f«c n ekraniicka mn4 8cfe*i>p«aflaelit«fi, Irit«, 
Otind u4 puuiUr« iunckilf», Mvi« |*frä KspftCMM. Proat-
kanlan. gckwatvftiM. Ko»f- an4 tartockavt". — ••**•«*'• 
TkHrMlf« aatklll 4»» H t i i l k e « »4 nl«ric»«W 
•Ick wtMallick m »U»» tfcrlgaa Tkaaraaifao 4M H»n4»l». — 
Zar VMktlaa( van TkaHkuttn kagakrs mu »«» 
draeklick B«rg«r'i Th«ra«ir« *o4 «hu «( 41« kiar »k-
fadraaku iekituirti. 
IM h i r t n l « k l ( « H u i l l « l 4 « wird tu Sulla in Tkaariaifa wl Ersslf 

B e r g e r ' s n e d . T h e e r - S e h w e f e U e l s e 
IOF«W*N<i«t, BOT b«lUV« min. w«ns 4i«M »ORFFLMF«« wtrdra MUIS, »«r 4>« 
•erger*sebe Tkc«r-8chw«f*lMif* »» ••rlasg^n, 4s 4U ftnillndUrhfo 
IwiUtioBn» wirknngilocn ErMOfniM« fisd-

Al« mildere Theerselse toi *ll«r 
U n r e i n h e i t e n d e s T e i n t s 

H»»t- nn4 Kop<k«Mcklif* 4w Kiad*r. MWM alt utk*rtr*ffllck« ko»a*tiMk* 
Meii- «ad Kad«i«lf« flr 4»» llkcllchcn B«4arf 4i*n<s 

B e r g e r ' « » G l y c e r l n - T l i e e r w e i f e , 
41t ctljesris »nthilt nod feie parfnairt ist. 

Plrrim per HtUck Jeder Horte US kr. 00mm/ Bromrhtire. 
Fabrik und Hauptver&andt; 6. Hell k Comp., Troppau. 

r r l a a i l r l mit 4*m F.hrrndlploui »nf der Inlrrnallonolrn 
rkarn iM«i l l fck«n A a H i « i i a a | W l « 1»M. 

D e | t o i a in t ' l l l l bei den Herren Apothekern A . n a r e k . 
J . M u p f e r M r l i m l e t l und in allen Apotheken Steiermark 

uriz 

EUSTEIN 
ß 

HEIL 

Allen Ihnlirhen Priparaten in jed<i 
Beiiehnng vor*otieln«n, *in.i diese 
len frei von a l l en • c h \ d l i o h o n Sub-
s t a n z e n ; mi t ^ r ö a a t e m Er fo lge 
a n g e w e n d e t bei Kruuklifii'-n der l'n-
leih-iorgitne, W.cliselfieber, Hamkruat-
lieiten. Krankheiten de* Oehirna, Frnucn-
krH'khiiten; sind leicht abführend. Mut-
reinigend; kein Heilmittel ist günstiger 
ond . abei völlig unschädlicher, um 

tu bekimpfen. die gewisse Quelle der meisten Krankheiten. Der ve.lockerten Form wege« werden «ie 
gelbst von Kindetn gerne genommen. Diese Pillen sind durch ein sehr ehrende« Zeugnisa des Hof-

r a t h e « F r o f e a a o r a P i t l i a unsg< zeichnet. 
g f V Kine Schachtel, 15 Pillen «nthal'end, kostet 15 kr.: eine Hülle, die 8 Schachteln, demnach 120 PUl u 

enthält, kostet nur 1 il C. W. 
W a r n n n n ! S c , 1 5 c ' l k ' ' ' &uf d , r >li« Firma: A p o t h e k e , ,Znm b e l ü g e n L e o p o l d " ru!r-
*T a l l l U l i y . steht, nnd auf der Rückseite u n s e r e S c h u t z m a r k e n i c h t t r ä g t , Ist e la Fal-

•1flo.it, v.rr dessen Ankauf d#« Publi um gewamt wird. 
Sa i s t ^ e c a n zu b e a c h t e n , d«s s m a n a l c h t e in sohlec ' j tes , 

ir . fr g\r kfcinvn E r f o l g h a b e n d e s , j a &era e z a s c h ä d l i c h e s j?rä?a-
' f l ü l i e * - * t t e r h a l t e . Mm v ŝ-lang-: au drO« klith: N e u s t e l a ' s E l i sabe th -P i l l en ; 

di > Kind uns d »I l'i.<sehlage und der Gebvauehssnwei»uiig mit a a b e s s U -
_ « e a ü e r U n t e r s c h r i f t verwheu. 

| i o l Ita I t l e i i i Apotheke „ X u n i • • r i l l c r n I i f n p e l d " des C'It. .Veus le in , 
Stadt, Ecke der Planken- und Spiegeigasae. 

Zu haben in C i l l i bei dem Herrn Apotheker J f i S i r e e k . V ? « 



1886 ..Z>e»tsche Möcht." 7 

V V V V V V 

'!Wichtig für Kauskaltungen!". 
gul 
L i 

Um dem P . T. Publ ikum den Bezug eines | 
ten und billigen Brennstoffe» zu ermöglichen, ( 
.deu wir den Preis unserer Kohle 

in Säcken zu 50 Kilo vorgewogen auf 

30 W ä r den Zoll-Ctr. Stick-1 WOrfelkokle! 
sranco Cilli ermässigt. Auftrüge übernehmen 

unsere Werksleitung in Liboje 
die Herren Wogg & Radakovits in Cilli. 

i Fflr prompte Lieferung und gute» Gewicht | 
wird garantirt. T l i f a i l e P 

855—3 K o h l e n w e r k s - l i e s o l l s c h a f t . 

JÜL. JOHANNSEN, 
Kantachuk-StiwipigliMi-Erzengung A Uravieranstalt 

ti r a z, Jungferngasse Nr. 2. 
Alle Neuheiten, — Lieferzeit 1 bis 2 Tage. — Agentur 
fflr C i l l i : C . - Ä J . s » . © s l e o l J j a . e x - 427—52 

| Die überraschend günstigen Erfolgt 
welche «tl »cm vem 

Apotheker J u l . K e r b a b n y in W i e n 
MlriMB 

unterpho»phorigsauren 

i H a l k - E i f ü c u - M y r u p 

i >im» 
B l e i c h s u c h t , ß l i i l a r i i i i i t l i . 

I ' Tuberkulose (Schwindsucht! in «c» ersten Stobitn. 
| btt akutem un» chronisrhem l .ungeukn ta r rh , jeher 

Art Hat te« . Keuchhusten, Heiserkeit Kurzathmig-
kait. Verse kleimung, Inner 6<i Skrophnlose , Rliachi-
11» Schwül hr und Kec<iuvale«cc»z erzielt »arten. «->. 

| pftblen diese» Pravarat «I» et» erprobte« un» verlaus-
lichea Heilmittel gegen genannte ftTanfhtittn. 

> Anglich couslatirtc Wirlunzen M echten Pra»a-
rate« — »ichl zu verwechseln mit werlhlosen Nach-
admuugcn —: Gntrr Appttit, mbiftcr Schlaf, 
Steigerung der X*lntbilt»un§ und «nochendildung, 

| SfjÄttuufl des Huftens, Lösung d:S Schleimes, 
Schwinden deS Hustenreizes, der nachll. Echweiße. 

| der Äamgleil , unier allgemeiner Ärasiezunabine, 
Heilnng der aiigegriftene» Lungenttzeile. 

^ Q o r ^ s Q Q v Q x s s v d r o i d s i » . 
Herrn J«il. HerUahiiy. Apatdetei in Wien, 

Srlacht, taicbtrnm -wei 
Alaschen Ihre» ao Vorzug-
llchen Kai k-Elsen- Sjrrnp-
per Postnochnahm« zu über-
se»be», da die Wirkung des-
selben in meiner I .ungens 

runkhe i t v o r t r e f llclie 
Dlen«te geleistet hat an» 
ich Ihnen in große» Tanke 
verpflichtet iin. 

Kunzendorf. Po»! SKalitlfch-Stäbua; 8. Februar ihm. 
F ranz Paha , Ärundbesther. 

©: »5M tiT r-

etittcht Sie. mir so b»Ib all möglich »»ei Flac«»« Ihre» 
Kalk Klsev-Sxrupn per Poftnachnadme zu llberienien. Poe 
ei«» ^«(tr hel l te e r mich vollkommen von einem 
chronischen I .nugeu-Catarrh nad B u t h u s t e n . Ich 
ntte bereu» alle Hoffnung angegeben da leb« ärztliche *•<-
Handlung ersolglo» geblieben unb wandte mich zu diesem Heil, 
•littet; wie treu big wurde ich nicht überrascht, «I» ich nach 
(uzen »ebranche .%(» vorlrefilichen Sbrnp» vol lkommen 

I gesund uno he rges te l l t war. Die» betrugt der Wahrheil 
> Harkn» b»r»ter , Oeemtam. 

I Leittrr><]oi-s f j i t Mannheim, Nieder.Bayern) 1». Sept. IBM. 

Ersuche wieder nm «es Zusendung von drei Flaschen Ihre» 
I vartreKHehen KnlnbUsen - Syrups z>n Postnochnahme 
I Mb bewerte zugleich, da« genannter Surnp «ich von meinen, 
I l!n>»Helden vollkommen bef re i t hat, daher ich diese» 
| tttlmiutl jedem Brus tk ranken sehr empfehlen kann. 

Lack bei Vuchau i ifobweTO. w. Nsrrmbtr ins». 
b erd. Proseh , Settlcrmrifler. 

| Preis I Flasche 1 1. 25 k r , pe r Post 20 k r . mehr 
f ü r Packung 

t * nerthlase Nachahmungen biefe» Präparate» 
Vorkommen. bitten toi; a u s d r ü c k l i c h Kalk-
Klsen-Hvrup von J a l i a s l le rbnbny zu 

verlangen und da ran? zn achten, da.«» obige 
bekSrdl. Protokoll. Schu tzmarke sich auf j e d e r 
Flasche befindet »nb berfelboi einr Broschüre ton 
Dr. Schweizer, welche eine genane Velehmttg unb Viele 
•tiefte enthält, beigeschlossen ist, 

^ Ceittal - Versendung« - Tepot für die Provinzen: 

Wien 
ÄpotheKe „Zur Sarmherngkrit" 

be» 
Jul. Herdadni», Neubau, »aiserftrasse 90. 

Depots serner bei den Herren Apothekern: 
Citli: I . .«upferscbmid, Baumbach'« Erben, 

IÄpotb. Deutsck-Landsberg: 
| back: I . König. Monobitz: 

» 

Mtlller Feld 
• . . o<pi(chil « r a , ! 

Anion Nedwed. Leibn itz: O. Rußheim M a r -
b»ry: G. Bancalari. P e t t a u : E Behrbalk. H 
Niasch. Radkersburg: C. Andrieu. Zvo l f s -
birg: S. £ratb- 798-10 

K . k . ö s t e r r . U n g a r , p r ^ v . 

Holzfedern -Matratzei. 

Ersatz für StrohsScke und Drahteinsätze, 
reinlich, dauerhaft und billig, vorzüglich für Institute und K ranken h&oser. Bei grösserer Abnahme 
•nt*orechender Preisuachlass. Bei Bestellanten innere Breite und Lange des Bettes anzusehen 

l l a i i | » i « ! l ! i e < l e r l H g e : W i e n , 1 , H e u e r J l l a r h t H r . 1 . 

• B e s l e l i i l l i ^ N l e H a i u l n i r K e r W a a r e n . ^ 
[ ' ( ' U R I T I I i V a t 1 o * ? I f l n i u b i i a * ! ^ * 

H a m b u r g e r W a a r c n - V e r a a n d t . 
empfehlen an« ihrem grossen Lager per Post por to fre i gegen Nachnahme per 5 Kilo. 

Mtienatbolen-t'asf1, ohn« schwarz ö.W. fl. 2.95 
»»?*»•. i f f i t v r a . sehr kräftig . . . . . „ «3.15 
Mtfo. sein, s tark „ , 3 3 0 
f ' n l n t , ktültig, delicat , „ 3.95 
l ' e e l r f n e r n , kraftig, «chstn . . . „ „ 3.90 
f . ' o M > < # n r n . milde, delicat . . . . , , 4.85 
t ' e f / l t n i . kräftig, aromatisch . . . . , „ 4.85 
€'»»tavieti, grfln, fein, stark . . . . , „ 5.25 
t'erlense, grön, aromatisch, kräftig . . 5 35 
M'ftrfarieo, grossbohnig feinster . . , , 5,05 
nt-nb. f/ttFCfi. stark, feurig . . . . „ , 5.65 
G r u n t h e e . echt, ohne Staub, pr. Kilo „ , 1/J0 
f a n g f o , kräftig, sehr sein „ „ 2.45 
S u M f h n n g , milde, sehr aehön . . . „ , 3.50 
?«.!» 

"M'nselffim, per 5 Kilo fl. 1.95, fl. I 45 O.W. 
O f t t t t f / e n , per 5 Kilo ca. 30 Stack . „ 
P f e f f e r , schwarzer, per 5 Kilo . . . „ 
finteMi. .Yetif/etriies, per 5 Kilo „ 
/ f I n « . Hrttnnnritinen. p. 5 K. , 
ff mm'. 1!ärit*ge. pr. 5 Kilo-Fas« , 
flut Jen /hifinffe ff, ca. 25 Stück , 
//" l'elHtttt i»tf/r. ca. 40 Sttlck . . , 
H Honen ff" Msoeh», per 5 Kilo . „ 
S ,, ##•»»! »»!»•»• ff. pr. 5 Kilo w 

I n s in Gelee, per 5 Kilo-Fass . . „ 
f / A - C m / n r I n , per Kilo . . . . , 
I rnl-t'aviar in. per Kilo . . . „ 
•M Mjit. Jnm.-Hntn. fl. 7 50, ü t i . — u. „ 

. 1.26 
1.7;. 
ti^5 
S.ÖiS 
1.70 
2.10 
2 25 
1.70 
3.85 
4.15 
3.85 
2.35 
2 95 
4 — 

Unser Ober 3(wi Artikel enthaltender Preis-Cnnr^nt steht ?r?t>« zu Diensten 

Siü£erstr. 15 
„Zum eold. 

Reichsapfel". 
l l l i i t r e i n i g s i i i i f f s - P i l l e n , 
in welcher diese Pillen nicht schon iausendiach ihre «nnberlhäliae Wiitung m. 

»ch bief« Pillen unjiihlige Male unb noch tun er stilvolle a»e-
oiif a l l i f - 1 - 1 ' - 7 . . . . . . 

vormal« Universal Pil len genannt, »rtbieutn lehieren Name« ~ -
ten. 3n den haelnidt« 

r Male mb Nach fnqti 
nefnno erfolgt. Ein« Schachtel mit 1& Pi l len 21 kr . , 1 Rolle m l t ' 6 Kclinrhtesn H. 1.05 bei uufeankirler Nachnahme 
viele anbeie Medicamenie dergeben» ange 'endet würben, ist du 

mit «»llfteW Rechte, da e« In der That beinah« keine (honfbeit gibt, 
bewahrt h»lt«n. Jn den haelnSdigsteu Fallen, »« 

seniung I I.IO. — (Weniger als eine Rolle wird nicht versendet . ) 
(ilnt Uittshl Schreibe» flnb eingelanseu. in denen sich bis Sonsumealc» dieser Pillen sür ihre wiedererlangte Seaesnng 

nach ben verschiedenaniiisten und schwere» »rnnkheilen bebnnten. — Seher, bet nur einmal eine» Versuch damit aemacht Hai', 
empsietzil biele» Kittel weiter *25-12 

W i r s e h e n h i e r e i n i g e « l e r « l e l e n H t a i i l t a e h r e l h e i a « « l e d e r t 
Vnngattg, am 15. Mal less. 

Hochgeehrter Herr! Ihre Pillen wirtle» »wdrhast Wunder, 
sie sinb nicht wie (» iielc andere angepriesene Mittel, sondern 
sie hellen wirtlich nahezu sür Alle». 

von be» zu Lstern bestellten Pille» Haie ich bie meisten 
an Freunde unb Setnnntc veitdeill unb »len haben sie ge-
holfen. seldS Personen von hohe« Aleer und mit verschiedenen 
Reiben und Sebrechen haben durch st«, wo nicht bie vslle Ee» 
sunbheit, doch bedeutende velserung erfahren und wollen sie 
jortgibtanchen. Zch ersuche Sie bähet, wieder fünf Rolleil ,u 
senden, von mir und »llen, die wir schon ba» Älilik halten, 
bnrch ihre Pille» untere Sesunbheil wieder zu erlangen, unseren 
innigsten Dant. Martin Deut iuger . 

ü5eza.Zl..<St!°rgy, 16. Feder lSSi. 
Geehrter Herr! Wicht genug tan» ich meine» innigsten 

Dant an»sxreche» für Ihre Pillen, denn nächst «Satte« Pilfe 
wurde meine Frau, welche schon jahrelang an Miserere gelitten 
hatte, burch Ähre lvlutreitugung» - Pillen hlevo» geheilt, und 
wenngleich ste auch seih! noch bisweilen einige einnehmen musl, 
so ist ihre Sesundheit schon I« weit wieder hergestellt, dai ste 

lammen tann. Ban dieser metner lontsaaung bitte ich Sie zum 
Wodte aller i?e,txnbe» Gebrauch zu machen und ersuche gleich, 
zeitig, wieder nm Sinsen U»g von zwei Rollen Pille» und zwei 
Slild chinesischer Eeis«. Mil besonderer Hochachtung ergebener 

^ l o l s Xovak. Lbergilrtner. 
Euer W-hlgeboren I In her Bor«u»sedu»g, das! olle Ihre 

Arznrien ron gleicher wllte sei» dürslcn. wie Ihr be rühmte r 
Pros tba l sam, bei in meiner Familie mehreren veraltete» 

tostbeulen ein ra ehe» Ende dercitete. bade ich mich teo» meine» 
iiltrauen» aeatn sogenannte Ummfalntilttl enlschlefien. zu 

Ihre» VInlrerniHung« - Pillen zu greisen, um mit Hilfe dieser 
kleinen llnaeln ««in isngjthtlge» Hamorrhaidalleiden zu bom-
bortiren. Ich nehme nu« bnich>u» ftlncu «nstanb, Ihnen z>> 
gestehen, baß mein alle» Reiben nach vierwochentlichem «Gebrauche 
ganz und gar behöbe» ist unb ich Im «reise meiner »ekannten 
diese Pillen auf» eifrigste anempfehle. Ich habe auch nicht» da-

Jcgen einzuwenden, weuu Sie von dielen Zeilen öffentlich — 
-doch ohne Ramenbsertianng — Gebrauch machen wolle». 

Hochachtungsvoll 
Wien, AI. Feder 188>. C. v. T. 

T < e i \ A I < A l i * A i i i von 3. P s e r h 0 s e r , seit fielen 
( y t O l t D O I s s l l t l Innren anerkannt al« 

Mittel geg 
veraltete ~ 

in Frostlei den aller Mtt. 
landen ic. 1 Ziegel 40 kr. 

ba» sicherste 
s»wie «ach gegen sehr 

L e b e n s , G f f e n z 
Umerleid»be^ch»<rden aller Htt ein vorHÜgliche» Ha«»mütel. 
1 Kl«co> »0 fr. 

S p i t z w e g e r i c h s a f t Ä ' i n Ä : 
gegen »alarrh. Heiterkeit, «ramdshnsten -e 1 Flaiche 50 kr. 

A m e r i k a n i s c h e G i c h t - S a l b e 
hei all«! gichtischen und rheumatischen Uebeln, t st. W kr. 

HoniüoprnthiMelae f l ed lenmen te 

Tanochinin Pomade 
von Jahren ol» da» hefte unter allen Haarwuchsmitteln von 
Aerzten anerkannt. Sine elegant au»geftattele große Dose 1 fl. 

U n i v e r s a l - P f t a s t e r ",^"1»® a S Ä M 
dölartige» Geschwüre» aller Art. auch alten periodisch aus-
brechenden Äesebwliren an den Fütra, wunde» unb enlzilnbeten 
Prüften, unb ähnlichen beiden vielfach bewährt, i Tiegel SO tr. 

U n i v e r s a l - R e i n i g u n g S - S a l z 
- — " - i j , » - — * 

Kopfweh, 
- for -

a l l e r A r t M n d n i e t n v o r r ü t h l K . 

rich. Sin vor>ilalich<» Hausmittel gegen alle Folgen gestörter 
Verdauung, al»: Sopfweh, <chwinbel. «age»krompf, Z»d< 
bteunen, Hilntorrholbolleiden, Verstopfung » . 1 Paikrt 1 st 
Verdauung. 

Xnfn den hier genannten Präparaten find »och sämmtliche i» österreichischen Zcilnageu angekunbigte in-
phannacenllsche SpeciatltSten vorrathig, a l l : 

und aaflättbifchc 

r l i incsische Toilette-Seife, I Sind M kr. 
I 'u lver gegen Pussschwelss, I Schachtel Ao kr. 

P&te pectornle, von G e o r g e , eine« bet vorzüglichsten 
unb angenehmsten Hiljlmitttl gegen verschleimnn^ Husten, 

Jan« 
S fl. 1)0 kr.. 

Heiserkeit, Äotarrhe. Sinr Schachtel M I 
Alpenkrüuter l.iizucur ton W. O. Bernhard, l !̂as>b-

" halbe Flasche l fl. «fl kr. 
Aagen-Esarnz von Dr. Komershansen. Uint Flasdie 

t fl. 50 tr.. halb« Flaiche 1 fl. M kr. 

Krannbranntweln. l Flasche So fr. 
Schaunianu's Hagensalz , l Schachtel 75 fr. 

Pillen für Hände, l Schachtet 80 kr. 
Touristenpflaater, l Rollc »» fr. 

von französischen Speeiollläte» 
Pepsittwein von vbnsnnlng, > Flasche 2 st. 2» tr. 

T i t r i r t e r Cbiiiawein vo» Us*inn Henri, 1 Flasche S fl. 
Chlnaweln mit Eise». 1 Flasche S st. 50 fr. 

Pnul ln iapnlver von Fonrn le r . I Zchachlei i st. 50 kr, 
halbe Schachtet I st. SO kr. Ulchtfluid von Kwlzdn, 1 Flasche 1 st. 

tc. jc. unb werben alle etua nicht am Lager besinblichen «rtikel ans verlangen prompt unb billig« besorgt. 

Versendung prr Post bei Beträgen unter 5 fl . nur gegen vorherige Einsendung 
»es Betrage» durck Postanweisung, bei grösieren Betragen auck mit Nachuabme. 



z>««tsch, Macht' 1ÖJ>6 

AU« P. T. geehrten Familien, welche iu dem 
aui 13. F e b r u a r 1886 stattfindenden K r ä n z c h e n 
aus Uebersehen keine Einladung erhalten haben, wer-
den hoflichst ersucht, sich um Einladungskarten an 
da« Comite wenden zu wollen. 

F ü r d a s C o m i t r i : 

Jos. Tertschek Mich. Altziebler 
Obmann. Schriftführer. 

C f n t f f m 
Josef Sima's Bäckerei 

Grazergasse Nr. 80 74—1 

empfiehlt täglich 3mal frisches Gebäck, echtes Korn-
brod. Niederlage von G. Schreiber'« ant mehr als 
20 Ausstellungen mit ersten Preisen ausgezeichnetem 
füraser W.tefehaek in 90 Sorte— t! Im 
Ausschank von geistigen Getränken befindet sich 
I5jihriger Slivovitz und 4ljährlger Kirschengeist etc. 

Auch wird ein Bäckerlehijunge aufgenommen. i IJ IJ IJ IJ ijqi i'i'i» iu 
— ^ 

Gehilfen-Stelle. 
Für eine 

Itocb- und Papierhandlung 
im Kttatenlnnde wird ein Gehilfe gesucht, welcher in 
allen in der Branche vorkommenden Arbeiten be-
wandert ist. Jene Bewerber, die ausser der deutschen 
auch der itnlienfmefte»s oder utaveni sehet* 
Sprache mächtig sind, werden bevorzugt 

Diesbezügliche Offerte wolle man gefälligst an 
die Administration d. Bl. senden. 75— S 

N o t a r i a t s k a n z l i s t 
verlässlich und flink, mit langjähriger Praxis, sucht 
•einen Posten sofort zu ändern, (»eneigte Anträge 
snb . . N o t & r i a t s k a n z l i s t " an die Exp. d. Bl. 81-1 

W.**r »esnlli/fet* Itenehtnng. 

JOHANN PRASCHEN 
Kunst- und Handelspartner in Cilli 

empfiehlt einem geehrten P. T. Publikum f r i n e l i e 
M a n i e n von Gemüse, Blumen und Feldsämereien, 
T o | t f K e n ü r l i K r aller Art, Xs tdr l l s f l l aEer . sehr 
schönes Sortiment von K n e e n - I V r I k m et«. An-
fertigung von geschmackvoll gebundenen H o u q i i r t « 
und K r ä n z e n , letztere sammt N e l i l e l s e n , so-
wie beliebiger A u r a e h r i s t . 70—5 

Ausführung von Gartenplänen und englischen 

Parkanlagen. 

Victor l a s k o 
Bau- und Möbeltischler 
Mierre»t0a**e Ar. 16 

empfiehlt sein grosses 

2 v £ ö l o e l - I _ i a , g * e r 
aller Gattungen zu den billigsten Preisen zur Aus-
wahl. — Ferner wird ein guter ftöheltimehler 
auf dauernde Beschäftigung aufgenommen. 55—6 

fdr ein Gemischtwaren-Geschäft, in vorzüglichem Zn-
stande, sind billig zu verkaufen. Ansk. Exp. 

Special ität 

Ersatz für Bordeaux, sehr sttss und doch 
hoch tsnishSItig. 

1 Liter-Bout. 50 kr. 
Nicht zn verwechseln mit Lissa. 

Ferner: 

Rhein-Weine per Bout. von I fl. 
aufwärts. 

HsnerAdteröerger Eigenbau 
von D i e t z l In Budapes t 

sowie alle Gattungen 

Oesterr. Bout.-Weine 
und 

Kleinoschegg-Champagner 
zum Original -Proiso 

empfiehlt bestens 

A l o i s W a l l a n d 
Hauptplatz und Postgasse. 

Gefertigter kann noch einige Ciavierstunden ver-
geben. Der Intemcht kann auch nach Wunsch genau 
nach den Principien des Wiener Conservatoriums oder 
nach eigener langjähriger Praxis, mit Einschluss der 
Harmonielehre, ertheilt werden. Fttr richtigen und 
guten Unterricht wird garantirt. 

J o s e f H e y b a l 

Ein kleiner Mattier hart auf den Namen 
Tschokl, hat auf der Brust einen weissen Fleck, eine 
weisse Schweifspitze, auch die Fttsse sind weiss und 
braun gefleckt. Derselbe ist seit 29. v. M. in Verlust 
gerathen. Der Finder mög« denselben bei 

Georg Skoberne, Fleischermeister in CII! 
gegen Belohnung abgeben. 71—fi 

Rösler's ~ 

K a l m - i l l u i i d w n s f i i e r 
ist unstreitig das beste Mittel gegen Zahnschmerz 
und dient auch gleichzeitig zur Erhal tung und Rei-
nigung der Zähne. Dieses seit Jahren bewährte und 
rühmlichst anerkannte M u n d w a s s e r benimmt dem 
Munde vollkommen jeden Üblen Geruch. 1 Fl. 35 kr. 
H . T t t e l i l e r , Apotheker, \V Rösler's Nachfolger, 

Wien, I , Regierongsgasse 1 
Depot in Ci l l i bei J. Kupfersohmid, Apotheker, 

Baumbach's Erben, Apotheker. 

Schwarze Kleiderstoffe 
bezicht man am besten durch das 

Fabriksdepot sekiuttr Schafwoll-Stoffe 

GRAZ, IG. WENIINGER, Herren gasse 32. 
W " M u n t e r t ' r n n c o ! W 

Hamburger Preislisten Auszug für Kaffee etc. 

,m9 
Weltpost-Versand, 

empfehlen, wie bekannt, in billigster and reeler Ware portofrei, sranco Verpackung gegrn Nachnahme ndrr Voran»-
xahlnng H ~ K n s t ' e e ' In Säckchen von 5 Kilo = lo Zollpsmtl. Preiae k> 8. #. W. 

Ilalila, gutscluneckend 
Rio, fein kräftig 

Caba. 
Santo«, ausgiebig grün . . . . . . 

i, iran, kräftig, brillant 
I 'eri Mocca af r . , echt feurig . . . . . . 3,00 

2.90 
8,80 
8,70 
4.10 

Domingo, hochfein milde 4,OK 
Campina», allerfeinster ergiebig . . . . . 4,8 j 
Ceylon, blaogriln, kräftig 4,83 

(Soiiljava. extrafein milde 
Java , grün, kräftig, delicat . 
Por tor leo, arornat. kräft ig . 
J ava , groubohnig, hochfein delicat 
Perlkaffee, hochrein grün 
Plan tage , aromatisch brillant 
Menadö. superfein braun . . 
Arah. Mocca, bochedel feurig 

5, I» 
4.H 
5,2t 
tM 
5.SS 
«,M 
s,M 
7,Jt 

Beliebte Kaffeemischungen in allen Preisen je 2 Sorten per 5 Kilo. 
Chinesinoher Thee in eleganter Packung per V, Kilo fl. S.W. —,70, —,95, 1,15, 1,70,2,80 2,85, 3,15, etc. 

als Beipack passend. — The« unter 2 Kilo um das Porto von 30 kr. theurer. 

J a m a l o a - R u m Ia>, 4 Liter portofrei . 4,20 
C a v l a r Ia., portofrei. 2 Kilo netto 4,1 S 

„ mildges. portofrei, 4 Kilo netto . ? ,50 

M a t j e s - H ä r l n g e portofrei. Ia., 5 Kilo Fass 2 OS 
„ ,. extra „ 2,60 

T a f e l - R e i s per S Kilo . . . . 125 
P e r l S a g o portofrei . . . . I Ht 

Alles direct aus Hamburg. Ausführliehe Preisliste gratis sranco. 28—18 

Medizinische Seifen 
r t n 

M A X F A K T A 
j E i n h o r n - A p o t h e k e 

Prag. 
Bon Acizttn erprob! und empfohlen. 

Fsnts ' s J e lithy ol-Melfe, gegen (4ffl4t»r«tl(t, Pnrgnndrrnofe 
(Rnssers , Arnei . )n<ffi,chtea. Preis ?» h. — lnn t s ' n »« i . o l i -
Unlarlie S e l f r ( t tai>rk»ilbrrsrtfe) gegen ?s»tzilis nn» Parasiten. 

etürf 'W tr.. I Ltji.f "> •> f r . — F a n t s ' « ^ i r h l * u . ICh«-niiiNf l**mn*-
M e i f e Ss» »«irr trpraMrr ui!» rascher W i r k n » . Preis 1 fl. — T h e e r -
M e l f e grnmMrikc. Lchzppt». £4 | l» l i | lü | ( 1(. »» tr. — Tli<-cr-«.1 j r . - r l n -
S e i r r , milstr. für tarnen u.Statcr . I t . — f * r l>ol-Mr I re . »e»in«rirrn« 
H fr . — Mehrn e f e l - M o l r e gegen Zinnen, lNitrflrr. CaatntcrisraHtn uns 
Haalaaslchläg«, J J t r . — F . i r r r f o t t e r - M r i r o gegen »odstchupnen une 
zur Ocrbrilcrana »«* ZrintS. 33 fr. — «Bal len-Meise tue Pfleg« »es 
oaarttJiiittifs. 38 Iv. — K r B u t e r - M e i r « . wirft erfrischend aas kas »lernen-
Sndtm, M f r . — t i l y c e r l n - M e l s e , ((lallt T o l l e t t e n n e i r e . 3.% f r . — 
H e n a o e - M e l f e Regen Maaiiriten »er Hont t o tr . — Y a » e l i n - M e i r r 
Preis 4« Ir.. ansenehm,» Waschmittel znm taglichen >i>edea»ch. — 1'weee-
Mrhwfsrl-Splst». gegen hartnaiiige Omüranftitittn r.uroensbnr. Preis 
:u fr. — Borax-Mets«, gegen Uarelniichleitei, des leint». Vdttltfta 
«smmeriprsffen, Wimmern. Preis 3S Ir. ~ Kamphrr-MHsr gegr. 
Zrsft, nulgelprungene Hände I«. Preis ,»!? . — »nplital-Meise, 
gegen Haatfranfhette» aller «rt, Preis aotr. — Zu haben In allen 
Auntheken. ' 

in Cill i bei gpoth I . .ftu»frrftfentitb. 

Die Möbel-Niederlage Graz, Franzensplatz Nr. 1 und 2 
a r t U h ä - t I s d e m L a n d « « t h e a t e r , 

enpflehl t Ihr t m s s o s Lager r eu oompleten S c h l a f - und S p e i a e a l m m e r - t t a r n l t u r e n aus Nnas- und Eichenholz, Salon-Küsten, Credenze« SÄ 
«ad ohne Maraorplatten, Spiegeln. Karnlessen. Reiche Auswahl ron Salon-Garnituren von »0 fl. aufwärts , Schlaf-Divans, Ottomanen und Rafce-
Vetten. Uebernahme aller Tapea ie r -AiMtaa eigener Kraesg iag bil l igst Ausstattungen und Möblirnngen von Land- und BadeUnaern we rd« 
prompt und MiHy* a m « f t t f t Hochachtungsvoll 


